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Bel der Gewerbeſteuer muß das Kapital getroffen werden, welches 


Rele die ärmeren Klaſſen am meißzen drücken. Kein civilificteg 


Der Geſellige. . 
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Die Erpedition des Geſelligen beforgt Anzeigen an alle 


Land hat fo hohe Lebensmittelſteuern wie wir (Widerſpruch rechts.) | ſuchung unterworfen. Es ergab ſich, daß der General hinter 

Vom Landtage. Ich nehme keine neue Steuer an, wenn fie nicht nöthig iſt. Ich] dem Ohre von einer Kugel getroffen wurde, welche aus einer 

Mbgeorbnetengaus.] 3. Sitzung am 20. November. wäre gern bereit, einer erhöhten Steigerung der Einkommenſtener Entfernung von 15 bis 20 Centimeter gegen ihn abgefeuert 
uf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung des Ein» zuzuſtimmen, aber nicht ſozu 


agen blos zum allgemeinen Vergnügen worden war. 
kom mmenſteuergeſetzes. der Staatsregierung. Im Grundſatz find wir mit der Ber: 


Finanzminiſter Dr. Miquel: Daß eine Reform der direkten ſchmelzung der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer einverſtanden, auch ( 8 > 353 e eee 3 ER 
Steuern unumgänglich erforderlich iſt, wird Niemand leugnen. | mit der Selbſteinſchätzung und dem Detlarationszwang. ewaki verlautet, erſelbe ſei bereits wiederholt wegen 05109 
Die Klagen über die gegenwärtige Steuervertheilung bezichen ſich Bon einer Forderung aber können wir nicht abgehen, wenn mir liſtiſcher Umtriebe verurtheilt worden, einmal in Oeſterreich 
mehr auf die Ungleichheit als auf die Höhe der Laſt. Wir können | der Regierung fo weitgehende Vollmachten geben, daß nämlich] und hierauf in Warſchau, wo er im Gefängniß wahnſinnig 
nicht beſtreiten, daß die allgemeine Einkommenſteuer nicht das auch nicht ein Pfennig mehr eingenommen werden darf als aus⸗ geworden ſein ſoll. Die in Paris ſich aufhaltenden flüchtigen 
Vertrauen im Lande genießt, daß ſie gleichmäßig wirkt. Im gegeben wird. Die Duotifirung der Steuer (jährliche Bewilligung] Nihiliſten glauben, der Mörder wollte ſich wegen ſeiner Eins 
Gegentheil, wir müſſen anerkennen, daß eine Ungleichartigkeit vor⸗ des Geſammtbetrages der Klafjen- und Einkommenſteuer) iſt un⸗ kerkerung rächen, welche er erlitten hatte; andere behaupten, 
anden iſt, weiche die großen Einkommen ſchont und einen Unter⸗ bedingtes Erforderniß jeder geordneten Finanzwirthſchaft. Die Padlewski habe Seliverſtoff aus Eiſerſucht ermordet 
(dien macht zwiſchen fichtbaren und unſichtbaren Quellen des lumpigſte Dorfgemeinde hat dieſe Quotiſtrung, aber der preußiſchen Wie uns aus Poſen mitgeteilt wird, iſt Padlewski 
Einkommens. Hier Abhilfe zu ſchaffen, dürfte unumgänglich noth⸗ Volksvertretung verſagt man dieſes beſcheidene Recht. Was das 8 der S € f des 9 
wendig ſein; das iſt die Pflicht der Staatsregierung und die der Klaſſen⸗Wahlſyſtem belrifft, fo bin ich der Meinung, daß dag | auch vor etwa ſechs Jahren von der Strafkammer de Po⸗ 
Volksvertretung. Unſere Berfonalfteuern haben ſich derart ent⸗ jetzige elende Syſtem neben dem Reichstagswahlſyſtem nicht länger jener Landgerichts wegen ſozialiſtiſcher Umtriebe zu einer 
wickelt, daß nunmehr ein Zurückgreifen auf die Objektſteuer uns beſtehen kann. Die Kommiſſſon wird dafür ſorgen müſſen, daß mehrjährigen Gefängnißftrafe verurtheilt worden. 
möglich geworden iſt und es nothwendig war, die Einfommenfteuer | keine Beeinträchtigung des Wahlrechts durch dieſes neue Geſetz Padlewski ſoll in Paris bereits ſeit zwei Jahren in 
zum Eckſteln unſeres Steuerſyſtems zu machen. Es beſteht fein herbeigeführt werde. Den Herrn Landrath möchte ich Sie bitten, dürftigſten Verhältniſſen gelebt haben. Im vergangenen 
Sone darüber, daß die Grund⸗ und Gebäudeſteuer aus dem ganz aus dem Geſchäft der Steuerveranlagung heraus zu laſſen. Sommer ſoll er eine Reiſe nach Galizien und Kroatien unter⸗ 

yſtem der Staatsſteuern loszulöſen und den Gemeinden zu Wir werden den Reformen nur daun freundlich gegenüber⸗ 

l n BERN K a . nommen haben, über deren Zweck aber nichts bekannt iſt, 
überwelſen ſei. (Sehr gut!) Mit der Grund: und Gebäude: treten, wenn die konſtitutionellen Bedingungen erfüllt werden, daß und von welcher er im September urücktehrte 
ſteuer muß dieſer Verſuch, darüber kann kein Zweifel fein, zuerſt | bei einer Finanzlage wie der heutigen, kein Pfennig mehr be⸗ Di beiden chaſtet Nei ili d den % ® fänant 
gemacht werden. (Beifal) Die Regierung beabſichtigt zwar feine | willigt wird, denn das wäre das Unverantwortlichſte von allem. ie beiden verhaſteten Nihiliſten ſollen im Ge ängniß ge⸗ 
Erhöhung der gegenwärtigen Einnahmen, kaun aber auch, ohne Es kommt darauf an, daß alle Glieder des Staates von der | ſtanden haben, daß fie Padlewskl mit Geld unterſtützt haben, 
daß ihr gleichzeitig ein Erſatz wird, auf beſtehende Einnahmen Ueberzeugung getragen werden, daß Gerechtigkeit beſteht und] leugnen aber entſchieden, irgend etwas von den verbrecheri⸗ 
nicht verzichten. (diedner giebt nun die geſtern bereits telegraphiſch | namentlich auch in der Beſteuerung, daß Raum ſei für eine jede | ſchen Plänen des Letzteren gewußt zu haben. 
gemeldeten Zahlenangaben) ehrliche Ueberzeugung, zu wirken für das Wohl des Staates. Nach telegraphiſchen Mitteilungen vom Donnerstag hat 

Darauf ging der Miniſter auf die Einzelheiten der Vorlage | Die Tage der alten, verbrauchten Staatsweisheit, die nur mit eine als Padlewski ſignaliſirte Perſönlichkei die bel giſche 
tin. Die Deklarationspflicht ſei 147 zum erſten Male angeregt | Diplomatie, Polizei, Bureaukratie und Bevormundung auszu⸗ Grenze überſchritten. Polizeiagenten ſind bereits nach Bel⸗ 
worden, aber ſeitdem niemals wieder vorgeſchlagen. Was in an⸗ kommen wußte, ſie ſind vorüber und können nimmermehr wieder⸗ ien gejandt 5 
deren Staaten Deutſchlands gelte, miüſſe auch in Preußen möglich kehren. Wir ſtreiten nicht mit Ihnen, ob alter oder neuer Kurs] gien g 8 —— 
ein. Der Miniſter ging daun weiter auf das Einſchätzungsver⸗]— das find für uns gleichgiltige Redensarten —, wir ſind bereit 5 2 

Die Vermählung im Kaiſerhanſe. 
Die Damen wie die Herren waren zu der kirchlichen Feier 
in großer Hoftoilette erſchienen, jene mit Schleier und Schlepp⸗ 


hren ein und widerlegte die in der Preſſe geltend gemachten | mitzugehen, wenn Sie vorwärts gehen, rückwärts nicht einen 
inwendungen, namentlich gegen die Betheiligung der Landräthe 


an den Einſchätzungskommiſſionen, ferner auf die Steuerfreiheit 
der Standesherren ſowie auf die Beſteuerung der Aktiengeſell⸗ 


Schritt. (Lebhafter Beiſall links.) 
Das Haus vertagte ſich auf Freltag. 


haften, die Abstufung der Steuerſätze, die Frellaſſung der Eins Bm in roben angethan; die Nicht⸗Militärs zum erſten Mal in der 
ommen unter 900 Mk., die Beſteuerung der kleinen Einkommen neuen Hoftracht, den weißen Kniehoſen und weißſeidenen Knie⸗ 
mit einem niedrigen Steuerſatze und die Steigerung der Steuer⸗ Zur Lage. 


läge. Dann wandte ſich der Miniſter der Erbſchaftsſteuer 
zu, die keine neue Steuer ſei, fondern nur eine & vdehnung der 
beſtehenden Steuer. Wo die Erbſchaftsſteuer nicht beſtanden 
habe, ſei ſie mit Abneigung aufgenommen worden, aber dieſe Ab⸗ 
neigung beſtehe nicht mehr, wie man ſich denn überhaupt in 
Steuerfragen nicht von Gefühlen leiten laſſen ſollte. Die Re⸗ 
erung wolle feine Agrarpolitik, auch nicht das Gegentheil davon, 
. ausgleichende Gerechtigkeit. Deshalb müſſe der 
Heine Gewerbetrieb entlaſtet und der große Betrieb in gerechter 
Weiſe herangezogen werden. Auch Diejenigen, werche der Res 
gierung weniger zu helfen, als ihr Schwierigkeiten zu bereiten 
beſtrebt ſeien, würden die Reformbedürftigkeit der Gewerbe⸗ 
euer nicht verkennen können. Die früheren Geſetze wäre. 
khr erſchwert worden durch die übermäßig gründliche Behandlung 
von Einzelfragen, aber man dürfe nicht das Ganze wegen der 
Einzelheiten vergeſſen, fonit könne man nicht fertig werden. Alle 
Parteien wollten die Steuerreform, alle Parteien müßten deshalb 
mitarbeiten an dieſem Werke ausgleichender Gerechtigkeit. Er ſei 
überzeugt, daß das Haus in dieſem Sinne die Berathungen pflegen 
werde und darauf beruhe die Hoffnung, daß die Vorlage diesmal 
von Erfolg ſein werde. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Reichenſperger (Centr.) erlennt an, daß das gegen⸗ 
wärtige Syſtem unſerer Einkommenſteuer nicht mehr zeitgemäß 
iſt; aber der vorliegende Entwurf enthalte nichts Beſſeres. Vor 
Allem hätten auch die Familien- und wirthſchaftlichen Verhältuiſſe 
der einzelnen Staatsbürger mehr berückſichtigt werden müſſen. 
Zugeben müſſe man, daß die jetzigen Zuſtände, bei welchen die 
höheren Einkommen bei Weitem nicht nach Gebühr herangezogen 
werden, die unteren Klaſſen von der Theilnahme am Geimeinde⸗ 
leben vollkounmen ausſchließe. Hier könne nur Wandel geſchaffen 
werden durch Ausdehnung des allgemeinen Wahlrechts auch auf 
die Kommunen. (Beifall.) 

Abg. v. Rauchhaupt (konf): Die Vorlage iſt wirklich ein 
Aöſchluß einer mühevollen langjährigen Arbeit. Wir werden es 
an unſexer Hilfe und Mitarbeit dazu nicht ſehlen laſſen (Bravo!). 
Die größen Geſichtspunkte haben wir mit dem Regierungsentwurfe 
gemein. Zunächſt wollen auch wir die Einkommenſteuer zur Haupt⸗ 
trägerin der Staatslaſten machen. Wir ſind auch für Dekla⸗ 
tation. Die Nation wird durch das gegenwärtige Einkommen⸗ 
ſteuergeſetz zu einer Nation von profeſſtonsmäßigen Lügnern ge⸗ 
macht. Was den Steuergerichtshof anlangt, jo möchte ich vor⸗ 
ſchlagen, daß nicht in erſter Linie der Klageweg, ſondern der koſten⸗ 
loſe Beſchwerdeweg eingeführt werde. Die Doppelbeſteuerung 
der Aktiengeſellſchaften begrüße ich mit Freuden. 

An der Gewerbeſteuer ift zu tadeln, daß fle eingeführt 
werden foll, ohne daß man die Folgerungen der Einkommenſteuer 
zieht. Die Gefahr einer Doppelbeſteuerung liegt auch ſehr nahe, 
weil man doch nicht wiſſen kann, ob der Gewerbetreibende nicht 
mit geborgtem Kapital arbeitet. (Abg. Richter: Sehr richtig!) 


ſtrümpfen zu den geſtickten Amtsröcken, in ſchwarzen zu dem, 
einfacheren ſchwarzen Atlasfrack, der langen Schocßweſie und 
dem niedrigen Hut. 

Der Trauungszug wurde eröffnet durch zwei Fourlere und 
die Pagen. Fürſt von Pleß als Oberſt⸗Marſchall ſchritt einer 
Schaar von Kammerjunkern und Kammerherren voraus. So⸗ 
daun betrat das Brautpaar den Raum. Das purpurue 
brillantenfunkelnde Krönchen, von welchem der Brautſchleier 
herniederwallte, ſchmückte das aſchblonde Haar der Prinzeſſin. 
Der Brautſchleier war derſelbe, welchen die Kaiſerin Friedrich 
einſt bei ihrer Vermählung getragen hatte. In der Hand trug 
die Prinzeſſin ein großes Brautbukett aus Myrthen und 
Roſen. Das ſilbergeſtickte, mit Myrthen⸗ und Orangen⸗ 
Guirlanden und Buketts umſäumte und garnirte Schleppkleid 
aus ſilberglänzendem Stoff, umgab ihre ſchlanke Geſtalt. Die 
rechte Hand der Braut ruhte in der Linken des Bräutigams. 
Als zweites Paar kam der Kaiſer und Kaiſerin Friedrich. 
Letztere trug eine ſilbergraue Moireeſchleppe über der weißen 
koſtbaren Spitzenrobe, ein Brillantdiadem im Haar und ein 
Perlengeſchmeide um den Hals. Der Kaiſer erſchien im ſchar⸗ 
lachrothen Sammetmantel der Ritter des Schwarzen Adler— 
ordens. Es folgte die Kaiſerin Auguſte Viktoria mit ihrem 
geſammten Hofſtaat, geführt vom Fürſten zu Schaumburg⸗ 
Lippe; ſodann Prinz Heinrich mit der Fürſtin zu Schaum⸗ 
burg. Die Kaiſerin Auguſte Viktoria erſchien in weißer 
Seidenrobe mit Spitzen und Brillanten, mit denen ebenfalls 
auch die Schleppe beſät war. Eine Krone von Brillanten 
zierte das Haupt und ein Kollier den Hals. Um die Schul⸗ 
tern legte ſich die Kette vom Schwarzen Adler. 

Als ſich die Spitze des Zuges unter dem Geläute der 
Glocken der Kapelle nahte, begann der Geſang des Domchors, 
während bei dem Zuge durch den Weißen Saal die Muſik 
den „Hochzeitsmarſch aus der Oper Feramor“ von Rubin⸗ 
ſtein ſpielte. Die Geiſtlichen hatten das Brautpaar an der 
Pforte empfangen und es zum Fuß der Stufen des Altars 
geführt. Der Kaiſer und die Kaiſerin Friedrich nahmen zur 
Linken, die Kalſerin Auguſte Viktoria mit dem Vater des 
Bräutigams zur Rechten des Paares einander gegenüber ihre 
Auſſtellung. Die anderen hohen Herrſchaften ſtanden im 
Halbkreis hinter dem Brautpaar vor dem Altar. Die kleinen 
Prinzen, die von der anderen Thür hereingeſührt, wurden, 
hielten ſich nahe bei ihrer Mutter. 

Nachdem die Gemeinde in der Schloßkapelle den Vers: 
„Lobe den Herrn, den mächtigen König der Ehren“ ꝛc. ge⸗ 
ſungen, hielt der Konſiſtorial⸗Rath Dryander eine Trau⸗ 
rede, welcher der Text 1. Moſis 12 V. 2: „Und ich will 
dich ſegnen und dir einen Namen machen, und ſollſt ein 
Segen ſein“ zu Grunde lag. Er ſagte (abgeſehen von for» 
mellen Bemerkungen) u. A.: 

Was die Menſchen Glück nennen, geht vorüber, Segen 
bleibt auch im Kreuz. In Tagen tiefſten Duntels, ſchwerſter 
Opfer haben Sie, Durchlauchtigſte Braut, erfahren, daß der 
Glanz des Lebens nicht vor Thränen ſchützt. Aber Sie haben 
auch erlebt, daß Thränen und Trübſal nicht den Segen hin⸗ 
dern können. Er iſt die Kraft, die leiden lehrt, ohne zu klagen, 
dem Kreuze ſtill halten, das der Herr auflegt. In der Hands 
bibel Kaiſer Friedrich's find zwei nebeneinanderſtehende Sprüche 
roth unterftrichen — der eine: „Die mit Thränen ſäen, 
werden mit Freuden ernten“, der andere: „Der Herr 
hat Großes an uns gethan, deß ſind wir fröhlich!“ 
Auch das jet ein Segen feines unvergeßlichen Gedächtniſſes — 
und die Bibel, die altem Brauch zufolge die Domgemeinde als 
Ocz gabe darbringt, mahne daran: auch im Kreuze, das 
8 ie ie tragen werden, ſteht unerſchütterlich feſt: Ich will dich 
egnen 

Wer des Lichtes voll wird, leuchtet. Wer gefegnet Hit, 
wird zum Segen. Nur einer kann den Reichthum Köttlichen 


Zum erſten Male als Finanzminiſter hat dieſen 
Donnerſtag im Abgeordnetenhauſe der frühere nationalliberale 
Abgeordnete und Frankfurter Oberbürgermeiſter Miquel ge⸗ 
ſprochen. Er entwickelte in mehrſtündiger Rede feine Steuer⸗ 
reformpläne. 

Die Reden der Volksvertreter v. Rauchhaupt, Reichens⸗ 
berger und Rickert fanden nur noch wenig Theilnahme im 
Hauſe, die vorgelegten Zahlenreihen des Finanzminiſters 
hatten denn doch ermüdend gewirkt, fo geſchickt und lebhaft 
er auch ſprach. Nach den bisherigen Reden iſt zu ſchließen, 
daß die Erbſchaftsſteuer nicht angenommen werden wird, und 
daß an den anderen Vorlagen mindeſtens zahlreiche Ab⸗ 
änderungen vorgenommen werden dürften. 

Eine kleine charakteriſtiſche Szene ſpielte ſich zwiſchen den 
Herren Miquel und Caprivi ab, eine Szene, die tiefblickende 
Politiker als ſinnbildlich für das gute Einvernehmen zwiſchen 
beiden Männern über die von ihnen vertretenen neuen Bahnen 
anjehen könnten. Der Finanzminiſter hatte auf dem Stuhle 
des Reichskanzlers Platz genommen; als nun Letzterer eintrat, 
wollie Miquel ſich erheben und ihm den Sitz räumen; der 
Miniſterpräſident indeſſen überließ ſeinem Kollegen in liebens⸗ 
würdigſter Weiſe ſeinen Stuhl. Erwähnt ſei noch, daß Herr 
Windthorſt jetzt ein Käppchen trägt, und dem Hauſe dadurch 
die ſchönen Reflexe des elektriſchen Lichtes auf ſeinem Schädel 
verloren gehen. Im Zentrum iſt es nun noch dunkler ge⸗ 
worden. 

Zwiſchen der Reichsregierung und der deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft in Berlin iſt eine 
Neuregelung der Hoheitsverhältniſſe im deutſchen Oſt⸗ 
afrika erfolgt, welche geſtern von der Generalverſammlung 
der Geſellſchaft genehmigt worden iſt. 

Das a unklare und unhaltbare Verhältniß hört 
alſo nun auf. as dem deutſchen Intereſſenbezirk in Oſt⸗ 
afrika vorgelagerte Küſtengebiet, ſammt deſſen Zubehörungen 
und der Inſel Mafia tritt ebenſo unter Reichs⸗Ver⸗ 
waltung, wie z. B. Kamerun. Demgemäß wird die Ver⸗ 
wendung der Zoll⸗Eiunahmen für die Hebung des Kolonial⸗ 
gebietes, bezw. für ſeine Verwaltung geſichert; für die Zeit, 
welche zur Tilgung der für ſolche Zwecke beſtimmten und von 
der Geſellſchaft zu beſchaffenden Anleihe in Höhe von 10½ 
Millionen Mark erforderlich iſt, erhält die Geſellſchaft zur 
Verzinſung und Amortiſation derſelben jährlich 600000 Mk. 
aus den Zollerträgen und das Reich den Reſt, ſpäter das 
Reich den ganzen Zollertrag. 

Die Anordnung in dem Vertrage, daß die Geſellſchaſt, 
nicht das Reich direkt, die Anleihe für die Zahlung von 
4 Millionen Mark Entſchädigung an den Sultan von San⸗ 
ſibar und für „dauernde wirthſchaftliche Anlagen“, ſowie für 
die „Beförderung des Verkehrs“ mit Deutſch⸗Oſtafrika auf⸗ 
nimmt und daß demgemäß die Geſellſchaft vom Reiche aus 
den deutſch⸗ oſtafrikauiſchen Zollerträgen die Geldmittel für 
die Verzinſung und Amortiſakion dieſer Anleihe erhält, er⸗ 
klärt ſich offenbar durch den Wunſch der Regierung, nicht erſt 
den Reichstag mit ſeiner in Kolonialangelegenheiten unſicheren 
Mehrheit wegen der Genehmigung einer Reichsanleihe an⸗ 
ehen zu müſſen. Die Geſellſchaft wird zu einer privaten 
Erwerbs⸗Geſellſchaft, neben der jeder andere Unter⸗ 
nehmer ſich wird bethätigen können, ohne durch einige der 
deutſch⸗ oſtafrikaniſchen Geſellſchaft vorbehaltene Sonderrechte 
gehindert zu werden. 


wirklich im Betriebe arbeitet. Bevor man an die Gewerbeſteuer 
herangeht, muß erſt das Ergebniß der Einkommenſteuer feſtgeſtellt 
werden. Die Erbſchaftsſteuer trifft beim Grundbeſitz diejenigen 
Objekte, welche ſchon bei der Grund» und Gebäudeſteuer getroffen 
werden. 

Wir haben Vertrauen zu dem Herrn Finanzminiſter. Er 
möge uns aber auch ein vollſtändiges Steuerprogramm vorlegen, 
das alles umfaßt. Er hat das Talent dazu und wird es jeden⸗ 
ſolls auch thun. Wir werden alles aufbieten, um dann das Ganze 
fertig zu machen. Ob ein ſolches Geſetz noch in dieſem Jahre 
5 wird, darüber haben wir den größten Zweifel. (Beifall 
rechts.) 

Ein Vertagungsantrag wurde darauf geſtellt, aber abgelehnt. 

Abg. Rickert (otſchfr.) : Daß endlich in Preußen eine Reform 
der direkten Steuern in Angriff genommen wird, iſt nur eine 
Folge der Finanzwirthſchaft des Reiches. Wir haben große 
ſchwankende Ueberweiſungen vom Reich an den Staat und dann 
wieder vom Staat an die Kommunen. Es fehlt aber eine Ver⸗ 
bindung zwiſchen den Reichs⸗ und Staatsfinanzen. Wenn es ſich 
um eine Entlaſtung der ſchwächeren Schultern handelt, muß man 
auch an die hunderte von Millionen indirekter Reichsſteuern denken, 


Der Leichnam des ermordeten Generals Seliverſtoff 
Wurde am Donnerstag der geſetzlich vorgeſchriebenen Untere 


Segers verſchränken, Ste ſelbſt, wenn Sie die Mahnung ber: 
geſſen J, Du ſollſt ein Segen fein!” Es iſt der höchſte Beruf, 
den ein Menſch für den andern empfangen, die innerlichſte Gabe, 
die Einer dem Andern bieten kann, daß Einer des Andern 
Segen werde. Werden Sie es im Sinne der Konſirmatlons⸗ 
loſung, die Sie, Durchlauchtigſte Prinzeß, einſt empfingen: 
Einer trage des Andern Laſt! Sie birgt das tiefite Ge⸗ 
heimniß des Lebens, die Liebe, die nicht das Ihre ſucht, ſon⸗ 
dern das, was des Anderen iſt, die in den Anderen ſich ver⸗ 
ſetzend, Kleines und Großes mit ihm tragen, mit ihm ſich 
freuen kann, die das Größeſte, volle Hingabe, ungetheiltes Ver⸗ 
trauen, als eine heilige Pflicht zu fordern vermag, weil ſie das 
Größeſte giebt, ſich ſelbſt, — die nicht nur den äußeren, vergäng⸗ 
lichen, ſoudern den innerſten Menſchen liebt als Genoſſen der 
Ewigkeit, die mit der Wahrheit auch zu ſtrafen, zu erziehen, 
zu vergeben, zu heiligen verma 

Nach der Rede vollzog der Geiſtliche den Trauakt; bei dem 
Ningwechſel ertönten vom Luſtgarten her drei Mal zwölf 
Kanoneuſchüſſe. Nach dem Geſang des Domchors: „Habe 
Deine Luſt am Herrn, er wird Dir geben, was Dein Herze 
wünſchet“ ſprach der Geiſtliche ein kurzes Gebet und das 
Vaterunſer und ertheilte dem Paare den Segen. 

Währenddeß war der Kaiſer auf das Brautpaar zugetreten. 
Er umarmte die Schweſter und küßte ſie dreimal herzlich auf 
die Wangen, dann gleichfalls dreimal den Bräutigam, Herrn 
Dryander ſchüttelte er kräftig die Hand. Auch das Braut⸗ 
paar reichte dem Geiſtlichen die Hände. 

Im Weißen Saale war die Galatafel hergerichtet. In 
der Mitte der Tafel unter dem Baldachin nahm das neu⸗ 
vermählte Paar Platz; neben der Braut der Kaiſer mit der 
Fürſtin Schaumburg. Zur Linken des Prinzen Adolf zu 
Schaumburg ſaß die Kalſerin Friedrich, neben dieſer Fürſt 
zu Schaumburg. Die Kaiſerin war zur Tafel nicht erſchienen. 
Nach der Suppe erhob ſich der Kaiſer, um die Geſundheit 
des Paares auszubringen. Er ſagte (wie bereits geſtern 
kurz erwähnt): 

Wenn es ſo gekommen wäre, wie es nach unſeren Wünſchen 
hätte kommen ſollen, ſo würde hier mein verklärter Vater an 
dieſer Stelle ſitzen und ſeine Tochter als Braut begrüßen und 
ſegnen. Aber die Vorſehung hat es anders beſchloſſen gehabt. 
Möge der Segen des Verklärten auf Euch ruhen, der Segen 
nuſerer vielgeliebten Mutter und (zum Bräutigam gewendet) 
der Segen Deiner Eltern. Möget Ihr immer feſt auf mich 
und meinen Schutz bauen und mögeſt Du Dich einfſigen als 
Glied meiner Familie. Ich trinke auf das Wohl des hohen 
Brautpaares und wünſche ihm Gottes Segen und eine glück⸗ 
liche Fahrt. 

Kein Hoch wurde dabei gebracht, die Anweſenden ver⸗ 
neigten ſich ſchweigend. Um 8 Uhr war das Mahl beendet. 

Nach Aufhebung der Tafel begaben ſich die Herrihaften 
wieder in die Bildergalerie, um dort die Glückwünſche der 
eingeladenen Geſellſchaft entgegenzunehmen. Nachdem dieſe 
entlaſſen, wurde in dem Kurfürſtenzimmer die königliche 
Krone den Beamten des Hausſchatzes wieder überliefert, und 
von der als Dberhofmeifterin fungirenden Freifrau v. Reiſchach 
die „Vertheilung des Strumpfbandes“ vorgenommen. Hier⸗ 
mit fand die Hochzeitsfeierlichkeit altpreußiſcher Ueberlieſerung 
gemäß ihren Abſchluß. 


Berlin, 20. November. 


— Der Kaiſer wohnte am Donnerstag der Vereidigung 
der neueingeſtellten Rekruten der Berliner, Spandauer und 
Chez lottenburger Garniſon im Exerzierhauſe bei. 

am Freitag gedenken der Kaiſer und die Kaiſerin ſich 
von Berlin nach dem Neuen Palais bei Potsdam zu begeben, 
um daſelbſt noch einige Wochen zu verbleiben, bevor dieſelben 
zum Winteraufenthalte nach dem Berliner Schloſſe überſiedeln. 

— Der Bundesrath hat am Donnerstag der kaiſerlichen 
Verordnung betr. die Inkraftſetzung der Invuliditätsverſiche⸗ 
rung zum 1. Januar 1891 zugeſtimmt. 

— Abgeordnete von Mühlenbeſitzern aus Deutſchland 
haben neulich in Berlin getagt und über die Frage der Auf⸗ 
hebung des Identitätsnachweiſes, ſowie des Abkommens mit 
Oeſterreich⸗Ungarn verhandelt. Den Vorſitz führte Herr 
v. d. Wyngaert. Die Verſammlung beſchloß, ſich gegen die 
Aufhebung des Identitäts⸗Nachweiſes auszuſprechen. 
Bezüglich des Abkommens mit Oeſterreich⸗Ungarn neigten 
ſich die Mühlenbeſitzer zu der Anſicht, man ſolle im Intereſſe 
des guten Einvernehmens mit dem Nachbarland — Gegen⸗ 
ſeitigkeit vorausgeſetzt — einer mäßigen Zollherabſetzung für 
Getreide nicht entgegen ſein, dagegen die Ermäßigung des 
Mehlzolles bekämpfen. 

— Die Gewerkvereine (Hirſch⸗Dun ker'ſche) haben bes 
jchloſſen, eine Petition an den Reichstag zu ſenden, in welcher 
ebeten wird, die zu gewährende Sonntagsruhe auf 36 Stun⸗ 
— zu verlängern, die Arbeit von Kindern unter 14 Jahren 


zu verbieten und die Arbeitszeit der Frauen auf höchſtens 
10 Stunden zu beſchränken. 

— Der ſozialdemokratiſche Gewerkſchaftskongreß, 

welcher in Berlin kürzlich fen 2 hat, hat eine Geueral⸗Kom⸗ 
t 


miſſion für die Gewerkſchaften Deutſchlands eingeſetzt, welche 

die Oberleitung über alle Ausſtände in Deutſchland 7 
Augenblicklich hat die Generalkommiſſion in einem Aufruf 
erklärt, daß für 3000 Ausſtändiſche Mittel heranzuſchaffen 
find, und zwar für Glas arbeiter in Bergedorf, Schuhmacher 
in Erfurt, Weißgerber in Kirchhain und Tabakarbeiter in 
Eſchwege. 

— In den militärtechniſchen Werkſtätten zu Spandau iſt 
durch Anſchlag zur Kenntniß des Arbeiterperſonals gebracht wor⸗ 
den, daß auf kriegsminiſterielle Anordnung ſämmtlichen Arbeitern 
im Falle der Erkrankung Krankenunterſtützung bis zu einem vollen 
Jahre gewährt wird. 

— Prof. Koch ſelbſt ſagte geſtern in einer Unterredung 
mit dem Wiener Spezialarzt Prof. Schnitzler, ſo ſicher er 
auch immer ſei, daß die Hauttuberkuloſe durch das Mittel 
geheilt werde, ſo vorſichtig möchte er in ſeinen Erwartungen 
in Betreff der Heilbarkeit der Lungentuberkuloſe ſein, 
namentlich wenn dieſe ſich in vorgeſchrittenem Zuſtande be⸗ 
finde. In Betreff des Mittels ſelbſt äußerte ſich Koch dahin, 
daß er vorläufig die Bereitung desſelben nicht leicht preis⸗ 
geben werde, da ja von unberufener Seite das Mittel in un⸗ 
wirkſamer und unrichtiger Form dargeſtellt werden könnte, 
und er nur einſtehen könne für das von ihm bereitete Mittel. 
Der Staat müſſe die Bereitung in die Hand nehmen. 

— Zum Ehrenbürger der Stadt Wollſtein in der Provinz 
Poſen iſt Prof. Koch, der dort mehrere Jahre als Kreisphyſikus 
wirkte, am Mittwoch ernannt worden. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Dieſen Donnerstag hat im Mi⸗ 
niſterium des Aeußern eine Beſprechung zwiſchen dem Sek⸗ 
tionschef von Szögyenyi, dem Handelsminiſter Marquis 
de Bacquehem und dem ungariſchen Handelsminiſter Baroß 
ſtattgefunden über den öſterreichiſch⸗deutſchen Handelsvertrag. 
Die Vereinbarungen der jüngſten Zoll⸗ und Handelskonferenz 


Jagen den Miniſlern zur Prüfung und Genehmigung vor. 


Holland. Die Königin Emma leiſtete dieſen Oonners⸗ 
tag in den Generalſtaaten (den vereinigten beiden Kammern) 
den Eid als Regentin. Die Miniſter, die Mitglieder des 
Staatsraths, die Deputirten und die Senatoren waren ver⸗ 
ſammelt, die Logen und Tribünen waren überfüllt. Die 
Oberhofmeiſterin und zahlreiche Palaſtdamen waren im Ges 
folge der Königin. Die Königin nahm auf einem reich ge⸗ 
ſchmückten Seſſel neben dem Throne Platz. Der Präſident 
hieß die Königin in dieſem feierlichen und zugleich ſchmerz⸗ 
lichen Augenblicke willkommen und erinnerte an die lange 
glückliche Regierung des Königs. Er betrachte es als ein 
Licht in der Finſteruiß, daß die geliebte Gemahlin des Königs, 
die aufopfernd liebende Mutter der Thronfolgerin, den König 
vertreten werde. Das Volk und ſeine Vertretung ſcheukten 
der Regentin, geſtützt auf deren hervorragende Eigenſchaften, 
unbegrenztes Vertrauen. Die Königin erhob ſich hierauf, verlas 
die ganze Eidesformel mit feſter, bewegter Stimme, bei jedem 
Abſchnitt die rechte Hand erhebend. Der Präſident dankte 
und erflehte den göttlichen Segen über das königliche Haus, 
die Regentin und das Vaterland. 


Frankreich. Im Theater der Hafenſtadt Breſt hat eine 
Kundgebung der Freundſchaft zu Rußland ſtattgefunden. Der 
Kommandant des Hafens wohnte der Vorſtellung in Gala⸗ 
uniform bei, während der Kommandant des ruſſiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffes „Miuin“ und mehrere andere höhere ruſſiſche Offiziere 
in der Loge des Präfekten Platz genommen hatten. Das 
Orcheſter ſtimmte die ruſſiſche Nationalhymne und die Mar⸗ 
ſeillaiſe unter großem Beifall der Zuſchauer an. Mit den 
Rufen: „Vive la Russie! vive la France!“ erhielten die Kund⸗ 
gebungen ihren Abſchluß. 

Serbien. Die Königin Natalie kann mit ihrer Ehe⸗ 
ſcheidungsangelegenheit nicht zur Ruhe kommen. Sie 
will dieſelbe vor die Skupſchtina (Volksvertretung) bringen 
und hat in Paris, wie bereits erwähnt, eine Schrift ver⸗ 
öffentlichen laſſen, in welcher fie die ganze lange Geſchichte 
mit Milan nochmals auſtiſcht. 

Der ſerbiſche Miniſterpräſident Gruie hat nun an die 
Königin Natalie ein Schreiben gerichtet, in welchem er er⸗ 
klärt, das Intereſſe des Königshauſes erheiſche es, daß in 
Sachen der Eheſcheidung kein Appell an die Skupſchtina 
ergehe; die Regierung werde einen ſolchen auch zu verhindern 
wiſſen. 

Selbſt dem jungen König Alexander ſcheint das Benehmen 
ſeiner Mama zu viel zu werden. In einem Briefe droht 
Alexander, daß er jeden Verkehr mit ſeiner Mutter abbrechen 
werde, falls dieje ihre Eheſcheidungsangelegenheit vor die 
Skupſchtina brächte. 

In Amerika nimmt man an, daß die Mackinley⸗Bill 
in Kraft bleiben wird, bis der ſoeben gewählte Kongreß im 
Dezember 1891 zuſammentritt. Die Demokraten beab⸗ 
ſichtigen jedoch, die ſchwächſten Punkte des Tarifs in Sonder⸗ 
geſetzen anzugreifen. Statt einer allgemeinen Erniedrigung 
ſoll im Repräſentanteuhauſe eine Reihe von Vorlagen ein⸗ 
gebracht werden, deren jede die Aufhebung bezw. Ermäßigung 
les eines einzelnen Artikels, wie Wolle, Salz, Bau 
We löblech u. ſ. w. erreichen will. 
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Ans der Provinz. 
Graudenz, den 21. November 1890. 


— Die Weichſel fällt wieder; heute betrug der Waſſer⸗ 
ſtand am Trinfepegel 1,36 Meter gegen 1,38 Meter geſtern. 
Auch bei Thorn iſt das Waſſer gefallen. 

— Die letzten Tage brachten nebliges nnd regne⸗ 
riſches Wetter, die Nächte leichten Reif; heute hat ſich der 
Himmel aufgeklärt. Die Hamburger Seewarte hat, da ein 
Gebiet niedrigen Luftdrudes nach Oſten fortſchreitet, eine 
Sturmwarnung erlaſſen. Vorgeſtern iſt in Oſtpreußen, ſo 
in Königsberg, Schippenbeil u. ſ. w. viel Schnee gefallen, 
der indeſien nicht liegen blieb. Strenge Kälte herrſcht bereits 
in Rußland, in Moskau ſank geſtern das Queckſilber auf 
22 Grad Eelfins unter Null. 

— Der Geh. Oberregierungsrath Dr. Schneider aus dem 
Unterrichtsminiſterium hat eine Schulinſpektionsreiſe nach Weſt⸗ 
preußen angetreten. 

— Auf der Domäne Weeskenhof im Kreiſe Pr. Holland wird 
ein neues Remonte⸗Depot errichtet. 

— In der geſtrigen Generalverſammlung des Geſangs⸗ 
vereins für gemiſchten Chor (Dirigent Herr Auſt) wurde der 
bisherige Vorſtand wiedergewählt. Die finanzielle Lage des 
Vereins, welcher zur Zeit 74 ſingende Mitglieder zählt, iſt eine 
günſtige, denn er verfügt über einen Sparkaſſenbeſtand von 
367 Mk. 

— Der Kommandeur des 7. thüringiſchen Junfant.⸗Regmts. 
Nr. 96, Oberſt Malotki v. Trzebiatowski in Altenburg iſt 
unter Beförderung zum General⸗Major zum Kommandanten von 
Danzig ernaunt und der Kommandeur der 36. Diviſion in Dan⸗ 
zig, General⸗Major von Heiſter, iſt zum General⸗Lieutenant be⸗ 
fördert. Der Platzmajor von Danzig, Major Schmidt v. Oſten, 
iſt & la suite des 4. Garde⸗Regiments geſtellt und demſelben die 
Erlaubniß zum Tragen der Uniform dieſes Regiments ertheilt; 
Sek⸗Lieut. v. Eelting vom 4. Grenadier⸗Regt. Nr. 5 iſt zum 
Pr.⸗Lieut. befördert. Dem Kapellmeiſter Re coſche witz vom 
Infanterie⸗Regiment Nr. 128, iſt der Titel Militär⸗Muſikdirigent 
verliehen. Der Kommandeur des Infanterie⸗Regiments Nr. 128, 
Oberſt Schmidt, iſt auf ſein Abſchiedsgeſuch unter Verleihung 
des Charakters als Generalmajor zur Dispoſition geſtellt und der 
Oberſt⸗Lieutenant v. Heydebreck vom Infanterie⸗ Regiment 
Nr. 58 in Glogau zum Kommandeur des Infanterie⸗Regiments 
Nr. 128, ernannt. Dem Premier⸗Lieutenant v. Glisczinskti 
vom Infanterie⸗Regiment Nr. 128 iſt der nachgeſuchte Abſchied 
bewilligt und der Charakter als Hauptmann verliehen. 

Der Chef des Generalſtabes des 1. Armeekorps, Oberſtlieute⸗ 
nant Freiherr von Gayl iſt als Kommandeur des 2. Garde⸗ 
Regiments zu Fuß nach Berlin verſetzt und in deſſen Stelle der 
Kommandeur des 3. Bataillons des Jufanterie⸗Regiments Nr. 43 
Major v. Leſſel zum Generalſtabschef des 1. Armeekorps ernannt 
worden. 

Niemann, Oberſtlt. und etatsm. Stabsoff. des 77. Inf. Rgts. 
unter Stellung à la suite des Generalſtabes der Armee als Ab⸗ 
theilungschef in den Nebenetat des großen Generalſtabes verſetzt 
und gleichzeitig zum Generalſtab der Kommandantur zu Thorn 
kommandirt; Bliedung, Major vom Generalſtab der Komman⸗ 
dantur zu Thorn, zum Generalſtab des Gouvernements von Köln 
verſetzt; Kalcher, Hptm. a la suite des 70 Inf. Rgts., unter Ent⸗ 
bindung von dem Kommando als Adjut. bei der Kommandantur 
zu Thorn, als Komp. Chef in das Regt. einrangirt; Krauſe, 
Pr. Lt. vom 69. Inf. Rgt., als Adjut. zur Kommandantur Thorn 
kommandirt; Frhr. von Romberg, Oberſt und Komm. des 33. 
Füſ. Rgts., unter Bef. zum Generalmajor zum Kommandeur der 
5. Inf. Brigade; v. Schultz, Oberſtlt. und etatsm. Stabsoff. vom 
43. Inf. Rgt., unter Bef. zum Oberſt zum Kommandeur des 33. 
Inf. Rgts. ernannt; Auer v. Herrenkirchen, Maj. v. 17. 
Inf. Regt., unter Beförderung zum Oberlt., als etatsm. Stabs⸗ 
off. in das 43. Juf. Regt verſetzt. Mahr, Major vom 140. 
Inf. Rgt., unter Beauftragung mit den Funktionen des etatsm. 
Stabsolf. in das 42. Inf. Rgt., Müller, Major vom 59. Inf. 
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Rgt., als Bats. Komm. in das 141. Inf. Regt. verſetzt. Lau, 
Major aggr. dem 59. Inf. Rgt., in das na wieder einrangirt; 
Hülſen, Major vom 141 Inf. Rgt. der Charakter als Oberſtlt. 
verliehen; Fleiſchhammer, Oberſtlt. und etatsm. Stabsoff. vom 
59. Juf. Rgt., unter Bef. zum Oberſt zum Komm. des 65. Inf. 
Agts. ernannt; Pachur, Major vom 6. Gren. Rgt., unter 
Bef. zum Oberſtlt. als etatsmäßiger Stabsoffizier in das 59. 
Inf. Reg. verſetzt; Freiherr v. Stoſch, Oberſt und Kommandeur 
der 5. Kav. Brig., zum Gen. Maj. befördert. Drogand, Major 
vom 44. Inf. Rgt., als Bats. Komm. in das 43. Ju Rgt. verſetzt, 
Kophamel, Maj. aggreg. dem 44. Inf. Rgt., in das Regiment 
wieder einrangirt; v. Bismarck, Oberſtlieut. und etatsm. Stabs⸗ 
Offizier vom 45. Inf. Rgt., unter Verleihung des Charakters als 
Oberſt zu den Offizieren von der Armee verſetzt; Meyer, Maj. 
vom 135. Inf. Rgt., unter Beförderung zum Oberſtlieut. als 
etatsm. Stabsoff. in das 45. Juf. Rgt. verſetzt; Köhliſch, Hptm. 
und Komp. Chef vom 21. Inf. Rgt., unter Bef. zum überzähligen 
Maj. dem Reg. aggregirt; Wiſſelinck, Pr. Lt. und Röhl, Sek, 
Lt. von demſ. Rgt., zum Hptm. und Komp. Chef bezw. zum Pr. 
Lt. befördert; Funck, Hptm. und Komp. Chef vom 4. Gren. Rgt., 
unter Def. zum überzähl. Major dem gt. aggreg.; v. Luckwald, 
Hptm. und Komp. Chef vom 11. Jägerbat., in das 4. Gren. Rgt. 
verſetzt; Leo, Oberſt, beauftragt mit der Führung der 11. Feld⸗ 
Art. Brig., unter Belaſſung à la suite des 17. Feldartillerie⸗ 
Regiments, zum Kommandeur dieſer Brigade ernannt; Kettler, 
Hptm. aggr. dem 35. Feldart. Rg., unter Entbindung von dem 
Kommando zur Militärintendantur, als Battr. Chef in das 
33. Feldart. Rgt. verſetzt; Rauſcher, Oberſtlt. à la suite des 
16. Feldart. Rgts. und etatsmäßiges Mitglied der Art. Prüfungs» 
komm., zum Abth. Chef in dieſer Kommiſſion ernannt; Kläber, 
Maj. vom 35. Feldart. Rgt., als Abth. Komm. in das 20. Feldart. 
Not; Hube, Hptm. u. Batt. Chef vom 4. Feldart. Rgt., unter 
Bei. zum überzähl. Maj. in das 35. Feldart. Rgt. verſetzt; 
v. Wagenhoff, Oberſtlt. u. etatsm. Stabsoff. vom 39. Juf. 
Rgt., mit der Führung des 44. Juf. Rgts. unter Stellung & la 
suite desſelben beauftragt. 

— [Bon der Oſtbahn.] Der Reglerungs⸗Baumeiſter 
Schramkte in Berlin iſt dem maſchineutechniſchen Büreau in 
Bromberg überwieſen. Verſetzt find: Regierungs- Baumeifter 
Schlegelmilch von Bromberg nach Kulmſee; Betriebs⸗Sekretär 
Gerbrecht in Lyck nach Königsberg, Stations⸗Vorſteher 1. Klaſſe 
Krobat ſcheck in Allenſtein nach Kreuz, Stations ⸗Vorſteher 
2. Klaſſe Kaufmann in Schönlanke nach Allenſtein, die Sta⸗ 
tions⸗Aufſeher Roſenberg in Pelplin nad) Czerwinsk und Schütz 
in Czerwinsk nach Pelplin, Stations⸗Aſſiſtent Plehn in Danzig 
l. Th. nach Altſelde. : f 

— Dem Bahnwärter Zepke in Hohenſtein Wpr. ift das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. : 

Dem Amtsrichter Recke in Bromberg ift der Titel Amts; 
gerichtsrath verliehen worden. 8 8 

— Der Gerichts⸗Kaſſenrendant Arraſch in Elbing iſt zum 
Rechnungsreviſor bei dem Landgerichte daſelbſt ernannt und der 
Gerichtsſchreiber, Sekretär Dobratz, bei dem Amtsgerichte in 
Karthaus an das Amtsgericht in Danzig verſetzt worden. 

— Das Rittergut Schönau bei Landeck iſt in den Beſitz des 
Prinzen Albrecht übergegangen. Der Kaufpreis beträgt beinahe 
eine Viertelmillion Mark. 

— Dem Altſitzer Dietrich'ſchen Ehepavr in Runowo bet 
Vandsburg iſt zur goldenen Hochzeit die Ehejubiläumsmedaille 
verliehen worden. 

— Der Eiſenbahndirektor Mackenſen in Dirſchau und der 
Eiſenbahnbau⸗ und Betriebsinſpektor Mehrtens in Bromberg 
haben auf eine kraftſammelnde Bremſe ein Reichspatent an⸗ 
gemeldet. 

* Aus der Provinz. Für die polniſchen Koloniſten 
in Weſtfalen ſoll demnächſt unter dem Titel „Wiarus polski“ 
eine polniſche Zeitung erſcheinen. Die polniſche Preſſe in 
Preußen gewinnt überhaupt an Ausdehnung, was ie 
gutem Theil wohl Hilfsgeldern zuzuſchreiben iſt, die e 
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großer polniſcher Verein in Nordamerika dafür ſpendet. Auch 
die Herausgeber der ſehr billigen polniſchen Kalender dürften 
an der Spende Antheil haben. Der große Eifer in Verbrei⸗ 
tung polniſcher Druckſachen hat natürlich kein anderes Ziel 
vor Augen, als der Ausbreitung der deutſchen Sprache unte 
der poluiſchen Bevölkerung entgegen zu wirken. — In einem 
Nachrufe für den kürzlich verſchiedenen früheren Seminar⸗ 
direktor Jordan, rühmt das polniſche Prieſterblatt, Pelpliner 
„Pielgrzym“ von ihm, Jordan hat als Pfarrer von Diet⸗ 
richswalde (bei Allenſtein) ſehr viel für die Verbreitung des 
„Pielgrzym“ im (deutſchen) Ermland gethan.“ Ein eigen⸗ 
artiges Lob für einen früheren preußiſchen Seminardirektor! 

» Kulm, 20. November. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurden für die Ordnung des ſtadlichen 
Archivs, welche der Gymnaſialprofeſſor Dr. Schultz übernommen 
hat und binnen 4 Monaten ausführen ſoll, 500 Mk. bewilligt, da 
Jedermann der Ueberzeugung iſt, daß das Ordnen des Archivs, 
welches viele wichtige Urkunden, u. a. die Kulmer Handfeſte im 
Original enthält, nicht länger aufgehoben werden kann. Mehrere 
Vorlagen betrafen Angelegenheiten der Garniſon und die damlt 
verbundene Herrichtung des leergewordenen Kadettenhauſes für 
die Kriegsſchule. Die Verſammlung nahm Kenntniß von den 
vom Magiſtrat gethanenen Schritten, billigte dieſelben und nahm 
zugleich Kenntniß von der Mittheilung des kommandirenden Gene⸗ 
rals des 17. Armeekorps, nach welcher nunmehr höheren Orts 
beſtimmt worden iſt, daß das Kadettenhaus in nächſter Zeit zur 
Unterbringung des hier garniſonirenden Jägerbataillons Nr. 2 
hergerichtet werden ſoll und daß der Zeitpunkt, zu welchem eine 
Ueberſiedelung ſtattfinden werde, erſt ſpäter beſtimmt werden 
kann. Die Wahl der Mitglieder der Klaſſenſteuer⸗Einſchätzungs⸗ 
Kommiſſion wurde vertagt, weil ein Antrag mehrerer Bürger ein⸗ 
gegangen iſt, nicht alle bisherigen Mitglieder der Kommiſſion 
wiederzuwählen, ſondern Letztere durch neugewählte Mitglieder zu 
verjüngen, und weil in der Verſammlung der ausgeſprochene Wunſch 
allgemeine Buftimmung fand. Die Verſammlung ſchloß ſich einer 
Petition des Magiſtrats an den Eiſenbahnminiſter um Erbauung 
einer Zweigbahn von Unis law nach Kulm an und erkannte 
auf Grund der vorgelegten Schriftſtücke an, daß ihr vor mehreren 
Monaten gefaßter Beſchluß wegen geringerer Kommunal⸗Beſteue⸗ 
rung von Perſonen, die von ihren Renten leben und möglicher 
weile ihren Wohnſitz in Kulm nehmen könnten, unausführbar je, 


Thorn, 20. November. Eine Verſammlung von Arbeit⸗ 
gebern r Arbeitnehmern, welche geſtern unter dem Borfik 
des Herrn Bürgermeiſters Schuſtehrus tagte, hat ſich für die 
Errichtung eines Gewerbge richts in Thorn ausgeſprochen. 

* Podgorz, 20. November. Auf der Strecke Alex an⸗ 
drowo⸗Warſchau wurden geſtern Abend zwei Paſſagiere 
im Koupee ermordet und ihrer Baarſchaft von 15000 Rubel 
beraubt; alsdann wurden die Leichen durch das Fenſter geworfen. 
In Folge dieſer Gräuelthat kam geſtern Abend der Zug von 
Alexandrowo auf Bahnhof Thorn mit mehr als 1 Stunde Ver⸗ 
ſpätung an. 

Der vorſtehenden Mittheilung unſeres Herrn Correſpondenten 
fügen wir noch folgendes hinzu: 

Wie Thorner Blättern von Reiſenden berichtet wird, war der 
eine der Ermordeten der Kaſſtrer der Zuckerfabrik Oſtrowo, welcher 
in Warſchau eine größere Geldſumme erhoben und zu ſeiner 
Sicherheit einen Begleiter mitgenommen datte. Kurz vor Abgang 
des Zuges in Warſchau ſtiegen zwei feingekleidete Herrn in das 
ſelbe Koupee und baten den Schaffner unter Ueberreichung eines 
Trinkgeldes, ſie bis Alexandrowo nicht zu ſtören. Als der Zug 
in Kutno eintraf und der Schaffner die Thür öffnete, war die 
Wagenabtheilung leer, bei näherem Nachſehen fand man eine große 
Blutlache, 2 ſcharfgeſchliffene mit Blut befleckte Meſſer und 2 leert 
Briefumſchläge, mit den Aufſchriften 10 000 bezw. 5000 Rbl. Die 
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Deichen der Ermordeten wurden, eine mit durchſchnittenem Hatte, 
die andere mit einem Dolchſtich im Herzen, auf der Strecke 
gefunden, ſie waren aus dem Coupeefenſter geworfen worden. 

Berent, 18. November (D. A. Z.) Ein Fall, wle man ihn 
ſonſt nur in Romanen zu leſen pflegt, hat fich in den letzten 
Tagen in unſerm Kreiſe in S. beim eſitzer B. zugetragen. Bei 
demſelben hatte ſich vor ungefähr 1½ Jahren ein Kutſcher ver⸗ 
miethet, der ſich durch Fleiß, Tüchtigkeit und Intelligenz aus: 
zeichnete. Vor einigen Tagen erſchien nun bei dem Beſitzer B. 
ein fein gekleideter älterer Herr, der ſich als ein Rittergutsbeſitzer 
aus der Gegend von Graudenz vorſtellte und den Kutſcher zu 
ſehen wünſchte. Dicſer wurde herbeigerufen und es folgte nun 
eine rührende Wiedererkennungs ſcene zwiſchen — Vater und Sohn. 
Letzterer hatte ſich Schulden halber aus dem Vaterhauſe entfernt 
und ſchließlich ſich in der Stellung als Kutſcher ſe nnen Lebens⸗ 
unterhalt zu erwerben geſucht. Durch Zufall hat der Vater in 
Danzig den Aufenthalt ſeines emflohenen Sohnes erfahren und 
war zu ihm geeilt, um den reumüthigen Flüchtling ins Vaterhaus 
zurückzuführen. 

Schöuetk, 19. November. (D. 3) Heute Vormittag er» 
ſchoß ſich in ſeinem Privatzimmer, wahrſcheinlich im Zuſtaude 
von Geiſtesſtörung, der Beſitzer des Schützeuhauſes Herr K. Ein 
an feine Bekannten gerichtetes Schreiben endete mit den Worten: 
„Mein Leben iſt verfehlt, ich kann der Welt nichts mehr nützen.“ 
Herr K. war Mitglied der Stadtverordneten ⸗Verſammlung und 
—— allgemein beliebte Perſöulichteit. Er ſtand erſt im 38. Lebens; 
jahre. 

J Danzig, 20. November. Auf der kaiſerlichen Werft wird 
der Bau von zwei Kreuzern mit allen verfügbaren Kräften ge⸗ 
fördert. Die Schiffe werden nicht, wie früher, in Hellingen er⸗ 
bant, ſondern auf Shlips, das ſind auf Pfahlwerk ſtehende und 
etwa ein Meter hohe Fundamente, deren Flächen mit Granit und 
Zement ausgelegt ſind. Auf dieſer glatten Bodenfläche ruht die 
Stapelung. Sind die Schiffe fertig geſtellt, ſo wird das Schwimm⸗ 
dock in das Dockbaſſin eingelaſſen und danach die Fahrzeuge ver⸗ 
mittelſt einer Maſchine auf Schlitten in das Schwilunkdock geholt. 
In den Ruhepanſen werden die Außenflächen ſämmtlicher eiſerner 
Schiffe der kaiſerlichen Marine mit Patentfarbe angeſtrichen, wäh⸗ 
rend bei den Schiffen, die mit Kupfer oder Binfplatten bekleidet 
ſind, dies nicht nothwendig iſt. — Die Zerwürfniſſe innerhalb 
der Sozialdemokratie in Berlin wirken auch in hieſigen jo- 
zialiſtiſchen Kreiſen nach. Die Leute, welche während der Daner 
des Sozialiſtengeſetzes in voller Eintracht lebten, verdächtigen ſich 
jetzt gegenſeitig und ſuchen ſich aus der Partei zu verdrängen. 
Ein Theil der Sozialiſten iſt freiwillig aus der Partei geſchieden 
und will eine neue Arbeiterpartei bilden, ein anderer Theil hält 
ſich jetzt von dem wüſten Parteigetriebe fern. 

Nach Angabe des Kaufmanns D. bierſelbſt find demſelben 
ſeit dem Monat Juli d. J. 3000 Mk. durch Einkaſſiren der Be⸗ 
träge von ſeinem Lehrlinge Bruno R. unterſchlagen worden. 
Vor ungefähr 8 Tagen verſchwand der Lehrling von hier und iſt, 
nachdem er mehrere Provinzialſtädte beſucht hatte, geſtern von Ber⸗ 
lin hier eingetroffen. Heute Vormittag hat er ſich freiwillig der 
Kriminalpolizei geſtellt. Er räumt nur ein, daß er ſeinem Lehr⸗ 
wi 1000 Mk. unterſchlagen und bis auf 7 Mark ausgegeben 
abe. 

Vorgeſtern Abend fuhr ein Arbeiter in der Zuckerraffinerie 
in Neufahrwaſſer, dem es oblag, die mit Zuckerbroden gefüllten 
Wagen auf den Fahrſtuhl zur Beförderung nach dem oberen 
Stockwerk zu ſchieben, mit einer ſoſchen Sendung mit, obwohl dies 
durch Anſchlag ſtreng verboten ift. Als der Mann am Beſtimmungs⸗ 
orte angekommen war, wo nur gerade ſo viel Raum iſt, daß ein 
Wagen Platz hat, wurde er gegen die Decke gequetſcht, daß er 
ſofort todt blieb. 

1. Elbing, 19. November. Die hieſige Cigarrenfabrit 
von Loeſer und Wolff beſchäftigt jetzt über 3000 Perſonen, und 
noch iumerfort werden mehr, insbeſondere weibliche Arbeiter ge⸗ 
ſucht. Die Fabrikräume ſind in dieſem Jahre durch große Neu⸗ 

bauten vergrößert worden. Es werden jährlich über 10000 Entr. 
Tabak verarbeitet, und die Cigarren millionenweiſe nach Berlin 
verſchickt. Eine große Menge geht auch ins Ausland. Hier am 
Orte hat die Fabrik nur eine Verkaufsſtelle. Es iſt merkwürdig, 
daß die Loeſer und Wolff ſchen Cigarren hier erſt getauft werden, 
nachdem ſie bereits bei Zwiſchenhändlern in andern Orten gelagert 
haben. 


1. Elbing, 20. November. Die Schifffahrt auf dem El⸗ 
bing und dem friſchen Haff iſt dem Stillſtande nahe. Eine Anzahl 
Kühne und größere Schiffe haben hier bereits zur Ueberwinterung 
geankert. Das Haff iſt in der letzten Woche nur noch mit 15 
Fahrzeugen befahren worden. Während der ganzen Dauer der 
Schifffahrt dieſes Jahres iſt es von etwa 500 größeren Kähnen 
und Schiffen beſucht worden, ſo daß alſo die Schifffahrt im Ver⸗ 
hältniß zu anderen Jahren recht lebhaft geweſen iſt. Viele Schiffe 
haben über das Haff Material zum Bau der Marienburger Brücke 
in die Nogat geſchafft. — Die hieſige Brauerei Engliſch⸗Brunnen 
m in dieſem Jahre höchſt bedeutſame Neuerungen in der Bier: 
ereitung eingeführt und die Fabrikräume wie den Geſchäftsbetrieb 
beträchtlich erweitert. In den neueingerichteten Kühlräumen wird 
durch künſtliche Eisbereitung ſolche Kälte erzeugt, daß die darin 
beſchäftigten Arbeiter immerfort 4 Grad Kälte zu ertragen haben. 
Der Brunnen, nach welchem die Brauerei ihren Namen führt, iſt 
noch inuner unerſchöpflich. Die Brauerei bereitet jährlich über 
2000 Tonnen Bier und hat Abnehmer in faſt allen Theilen der 
Provinz. — Ein hieſiger Baumeiſter klagt gegen eine allgemein 
bekannte Perſon auf Zahlung von 75000 Mk. Er hatte dem 
Verklagten für 100000 Mk. ein Gebäude herzuſtellen ver⸗ 
ſprochen, mußte aber während des Baues auf Veranlaſſung von 
deſſen Frau mehrere bereits aufgebaute Theile wieder umbauen, 
fo daß ein Mehrkoſtenaufwand in obiger Höhe entſtand. Auf den 
Ausgang des Prozeſſes iſt man ſehr geſpannt. 

Allenſtein, 20. November. Die Geſangvereine aus Allenſtein, 
Biſchofsburg, Fürſtenwalde, Nikolaiken, Ortelsburg und Warten: 
burg haben ſich in einer hier abgehaltenen Delegirtenverſammlung 
zu einem Gauſängerbund vereinigt. Zur Förderung des Männer⸗ 
geſanges ſollen alljährlich Gauſängerfeſte ſtattfinden. 

11 Braunsberg, 20. November. Die hieſige Handels⸗ 
kammer feiert am 26. November ihr 25jähriges Beſtehen 
durch gemeinſchaftliches Abendeſſen im Kaſino. Von den ſieben 
Herren, welche die erſte Handelskammer bildeten, find nur noch 
zwei am Leben. 


Königsberg, 20. November. Die Provizialſynode hat 
beſchloſſen, den Oberkirchenrath zu erſuchen, eine Aenderung des 
Geſetzes betr. die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der 
Geiſtlichen dahin anzubahnen, daß der Mindeſtbetrag der Unter⸗ 
ſtützung von 300 Mk. auf 600 Mk. erhöht werde. Ferner wurde 
der Vorſtand der Provinzialſynode erſucht, im Einvernehmen mit 
dem Konſiſtorium der Provinz Oſtpreußen dahin zu wirken, daß 
Vertrauensmänner aus Oſtpreußen gewählt würden, die in Ver⸗ 
bindung mit dem Konſiſtorium und dem Synodal⸗Vorſtande die 
ſoziale Frage unter kirchlichem Geſichtspunkte behandeln und 
die Entwickelung derſelben im Auge behandeln ſollen, um gegebenen 
Falles mit Rath und That eintreten zu können. Ferner wurde 
der Antrag angenommen, den Erlaß von Beſtimmungen herbei⸗ 
zuführen, durch welche die Wirkſamkeit der Generalſuperinten⸗ 
denten in ihrem oberhirtlichen Amte dadurch erweitert und ge⸗ 
hoben wird, daß dieſelben von der Verwaltung eines Pfarramtes 
befreit werden, und daß ſie ausreichende finanzielle Mittel erhalten, 
um die ihrer amtlichen Stellung entſprechende äußere Repräſentation 
ausüben zu können. Herner fol der Oberkirchenrath erſucht werden, 
eine Abänderung des Kirchengeſetzes vom 26. Januar 1890 betr. 
das Ruhegehalt der emeritirten Geiſtlichen dahin in Ausſicht 
zu nehmen, daß das Ruhegehalt, wenn die Verſetzung in den 
Muheſtand vor dem 21. Dienſtjahre eintritt, 5 des anrechnungs⸗ 
fähigen Dienſteinkommens beträgt und von da ab mit jedem 
weiteren Dienſtjahre um % bis zum Höchſtbetrage von % des 
anrechnungsfähigen Dienſteinkommenz Heigt, 


ſchaft, welche den ihr 


Mark angemeldet worden. 
— Der im vergangenen 


die Frucht eingehender, an Ort und Stelle, 


und endlich die Geſchichte der Univerſität Königsberg. 


ſicht darauf, daß viele Eltern genöthigt ſind, ihre Söhne 


und unter großen Opfern finden können, 


Schritte thun. 
Wiederum iſt von zwei Selbſtmorden zu berichten. 


ſcheiulich in einem Anfall von Geiſtesſtörung, 
am Ofen, 


liſchen Friedhof durch Erhängen ſeinem Leben ein Ende. 


Verſchie dene, 


ofes zum Andenken zu vertheilen. 
) 


angefertigt. 
fangsbuchſtaben des Namens der 
ſtickt oder eingewirkt unter einer Krone. 


den vermählten Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes. 
Anzeigerdienſt zu verſehen hatte. 
noch lebend im Lazsg th. 


beſtehen. 


Sozialdemokraten die Sperre verhängt. 


Heilmittel von Neuem fertig geſtellt wird?] — 
antwortet die Frage dahin: 


dazu verwendet werden, neue Lymphe zu gewinnen.“ 
Erklärung fliegt jetzt telegraphiſch durch die Welt. 
ging ſo zu. 


nicht eher zu öffnen, 


mitſammt den Siegelu ab. 


ee irrthümlich 
ame hatte ihren Irrthum noch nicht bemerkt, als der „Stromer“ 
zum zweitenmale ſchellte und das Goldſtück zurückreichte 


geweſen ſei. Als Lohn für ſeine Ehrlichkeit durfte der 
das Geld behalten. 


— Eine Entſcheidung, die für das Kranken ⸗ Verſtcherungs⸗ 
weſen von einer ſehr weittragenden und prinzipiellen Bedeutung 
iſt, hat das Landgericht zu Bonn kürzlich gefällt. Es handelte ſich 
darum, ob ein Arbeitgeber, der einen Beſellen nicht angemeldet 
hat, auch dann noch zum Erſatz der Aufwendungen für den er⸗ 
krankten Arbeitnehmer gemacht werden kann, wenn der letztere 
erſt nach dem Austritt aus der Arbeit erkrankt iſt. Das Land⸗ 
gericht als Berufungsgericht bejahte dieſe Frage. 


K. L. Sofern ſich die Denunziation als unwahr heraus⸗ 
ſtellt, wird dem Angeſchuldigten auf ſein Verlangen wohl Der⸗ 
jenige benannt werden, von welchem die Anſchuldigung ausgeht. 


— O — 
Eingeſandt. 


Die Arbeiternoth, ihre Urſachen und Beſeitigung 


Martini der Umzugstermin der Arbeiter und Dienſtboten iſt 
vorbei, und mancher hat keine Arbeltsleute, auch keine Dienſtboten 
bekommen können; namentlich an letzteren iſt Mangel. Die Ur⸗ 
ſachen find theils die Auswanderung nach Amerika, nach den 

auptſtädten, nach den Induſtrie⸗ und Kohlenbezirken und den 
uckerrübenwirthſchaften ſowohl Sachſens wie Weſtpreußens. 
Auch muß man berückſichtigen, wie viel mehr Leute als Unter⸗ 
beamte bei der Poſt, Eiſenbahn und als 55 5 Eiſenbahnarbeiter 
auf den Strecken beſchäftigt werden, wo überall ziemlich hohe 
Löhne gezahlt werden, mit denen die Landwirthſchaft und Gewerbe 


Bet der neu gebildeten Haftpflicht⸗Verſiche rungsgeſell⸗ 
ihr angehörenden Hausbeſitzern die etwa in 
Bus von Uuglücksfällen zu zahlenden Haftpflichtſummen erſetzen 
oll, find bereits 134 Häuſer mit einem Miethsertrag von 466 000 


Frühjahr von Königsberg nach 
Göttingen übergeſtedelte Profeſſor Dr. Tſchackert hat ſoeben als 
vornehmlich in dem 
Staatsarchiv und den Bibliotheken Königsbergs gemachter Studien 
den erſten Band des auf drei Bände berechneten Werkes: „Die 
erſte quellenmäßige Darſtellung der Reformationsgeſchichte 
des Ordenslandes und Herzogthums Preußen“ herausgegeben. 
In dem erſten Bande giebt der Verfaſſer zunächſt eine kurze Schilde⸗ 
rung der religiöfen, geiſtlichen und ſittlichen Zuſtände, ſowie der 
politiſchen Lage, in der ſich der Hochmeiſter Albrecht von Branden⸗ 
burg befand, als er die entſcheidende Reiſe ins Reich unternahm. 
Dann folgt die Einführung der Reformation im Ordenslande 
Preußen, die Begründung der preußiſchen Landeskirche und ihre 
Sicherſtellung gegen die Schwarmgeiſter, ſodann der innere Aus⸗ 
bau der preußiſchen Landeskirche bis zum Tode ihrer Reformatoren 


Poſen, 20. November. In der Schlußſitzung der Provin⸗ 
zialſynode am Montag wurde ein Antrag angenommen, mit Rück⸗ 
zum 
Beſuche höherer Lehranſtalten ſchon im frühen Alter aus der 
elterlichen Pflege zu entlaſſen und gute Peuſtonen nur ſchwer 
ferner in Erwägung, 
daß Alumnate im Zuſammenhang mit einem Gymnaſi um und 
unter Leitung von Gymnaſtallehrern ſich in anderen Provinzen 
ſehr bewährt haben, das Konſiſtorum zu erſuchen, es möge zur 
Errichtung eines Alumnates in der Provinz Poſen die geeigneten 


In 


Frauſtadt erhängte ſich der Stadtkapellmeiſter Natus, wahr⸗ 
in ſeiner Wohnung 
und in Gneſen machte der ſeit 5 Wochen dort bes 
ſchäftigte Bohrmeiſter Hanſen aus Flensburg auf dem evange⸗ 


Am Sonnabend fuhr auf der Bahnſtrecke Gneſen⸗Wittkowo 
ein Zug auf die Deichſel einer ſchweren Chauſſeewalze auf, 
welche über das Geleiſe ragte. Die Zugbeamten ſprangen ſchleu⸗ 
nigſt vom Zuge ab, und hierbei fiel der Bremſer des Tenders ſo 
unglücklich nieder, daß er eine Gehirnerſchütterung erlitt und noch 
an demſelben Abend ſtarb. Der Zug wurde weiter nicht beſchädigt. 


— [Eine althergebrachte Sitte] iſt es am preußiſchen 
Hofe, am Abende der Vermählung einer Prinzeſſin, deren 
Strumpfband zu zerſchneiden und an die anweſenden Herren des 
Früher wurde das wirkliche 
Strumpfband, welches die Braut am Vermählungsabende getragen 
hatte, von der Oberhofmeiſterin zerſchnitten und vertheilt, gegen⸗ 
wärtig werden dazu aber beſondere Sammet⸗ und Seidenbänder 
Jedes einzelne Stück enthält gewöhnlich den An⸗ 
Prinzeſſin⸗ Braut, entweder ge⸗ 
Das Königliche Hans. 
archiv beſitzt eine ganze Sammlung von Strumpfbandſtücken von 


— Inden Kopfgeſchoſſenj wurde kürzlich auf den Militär⸗ 
Schießſtänden in Trier ein Gefreiter des 69. Regiments, welcher 
Der Schuß war in einer Ent⸗ 
fernung von 150 Mtr. abgegeben worden und die Kugel hatte die 
2 Mtr. breite Deckung durchſchlagen. Der Gefreite befindet ſich 


— [Der Aus ſtand] der Schuhmacher in Erfurt dauert 
noch an, es ſcheint auch keine Ausſicht auf gütliche Beilegung zu 
senigſtens iſt in einer kürzlich abgehaltenen Verſamm⸗ 
lung der Schuhmacher beſchloſſen worden, am Ausſtand feſtzu⸗ 
halten, in Folge deſſen die unverheiratheten Ausſtändigen Erfurt 
verlaſſen haben. Ueber alle Schuhwaarenhändler, welche mit den 
Erfurter Schuhfabriken in Geſchäftsvervindung ſtehen, haben die 


— [Warum dauert es ſo lange, bis Profeſſor Koch's 
„Dalziel“, ein auch 
von der Londoner „Times“ benutztes Korreſpondenzbureau, be⸗ 
„weil es ſo wenig Meerſchweinchen 
giebt.“ Und es fügt hinzu, „daß mehr als 500 Meerſchweinchen 
Dieſe luſtige 
Die Sache 
„Dalziel“ verlangte von der Redaktion der National⸗ 
zeitung eine „Berichtigung“ der von ihr ausgeſprochenen Behaup⸗ 
tung, „daß durch dieſe Agentur das Ungeheuerlichſte verbreitet 
werde, was je erſchienen iſt, ſeitdem man in Deutſchland druckt.“ 
Um eine Probe auf die Urtheilsfähigteit und Gewiſſenhaftigkeit 
„Dalziels“ zu machen, wurde „Dalziel“ nun die Meerſchweinchen⸗ 
Geſchichte aufgebunden — und jetzt ſteht ſie richtig in der „Times!“ 

— [Spaniſches.] Beim Brand einer großen Zigarrenfabrik 
in Madrid ging es merkwürdig zu. Morgens brach Feuer aus 
und die erſten erſchreckten Zuſchauer ſtürzten nach dem Häuschen, 
welches der Wächter bewohnte, und ſchrieen, er ſollte ſogleich die 
Thore öffnen. Dieſer aber widerſetzte ſich der Aufforderung. Er 
erklärte den Leuten, die Thüren zu der Fabrik würden jeden Abend 
verſiegelt, um Unterſchlagungen vorzubeugen, und er hätte Befehl, 
als bis die Siegel abgenommen wären. 
Man lief zum Gouverneur, um die Erlaubniß zur Wegnahme 
der Siegel zu erwirken und inzwiſchen brannte das ganze Gebäude 


— (Ein Stückchen von Ehrlichkeit] welches faſt wie ein 
Märchen anmuthet, wird aus Münſter berichtet. Ein Handwerks- 
burſche hatte auf ſeinem Bettelgange von einer Dame ſtatt eines 
ein 20⸗Markſtück empfangen. Die 


mit der 
Bemerkung, daß ihm eine ſo große Summe ſicherlich nicht zugedacht 


urſche 


unſerer öſtlichen Provinzen nicht gut konkurriren können. Haupt⸗ 

urſache iſt jedoch für die Grenzfreife die Aus weiſung der 

polniſchen Arbeiter, für die kein Erſatz im Inlande zu be⸗ 
affen iſt. 

5 ee tft eine Ordnung der Geſetzgebung dringend 

geboten und eine Petition an das Haus der Abgeordneten 

nothwendig. Dieſe Petition müßte dahin lauten: 

Das Haus der Abgeordneten wolle die königl. Staatsregie⸗ 
rung erſuchen, die Einwanderung polniſcher Arbeiter und Dienſt⸗ 
boten, die ſich naturaliſtren laſſen wollen, oder auf ein Jahr 
in Preußen Dir titrakt einziehen wollen, zu geſtatten, um 
den] Ruin der virthſchaft in den Grenzkreiſen, die ohne 
dieſe Maßregel nicht beſtehen kann, nicht von Staatswegen 
durch die beſchränkenden Geſetze zu befördern. 

Diejenigen, welche die Petition als nothwendig erkennen und 
damit einverſtanden find, wollen gefälligſt ihre Unterſchrift frauko 
an mich einſenden, um die Petition baldigſt abſenden zu können, 
auch an die Abgeordneten Ihrer Kreiſe die Aufforderung richten, 
dieſelbe kräftigſt zu unterſtützen und denſelben klar machen, we 
uns der Schuh drückt. 

Nawra bei Neumark, Weftpreußen. 

Carl Probenins, Gutsbeſitzer. 
Neueſtes. (T. D.) 

Berlin, 21. November. (Abgeordneteuhaus.) von 
Zedlitz (freifonſ.) ſpricht ſich für die Steuerreformgeſetze 
aus, er iſt bereit, bei dem höheren Einkommen bis zum 
Steuerſatz von vier Prozent zu gehen. Generaliteners 
direktor Burghart hofft auf eine Verſtändigung. Die 
Regierung beabſichtige keine Mehreinnahmen. v. Huene 
(Centr.) erklärt ſeine Bereitwilligkeit zur Einigung, hält 
eine Aendernug des Wahlgeſetzes für nothwendig und 
ſpricht gegen die Erbſchaftsſteuer. 

Berlin, 21. November. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung nahm den Antrag auf Verleihung des 
Ehrenbürgerrechts an Koch einſtimmig au. Die Ber- 
ſammlung beſchloß ferner, bis zur Fertigſtellung einer 
ſtaatlichen Klinik Koch die zur Förderung der Eutdeckung 
nöthigen Lokalitäten einzuräumen. 

Berlin, 21. November. Koch erklärte, er werde 
in vierzehn Tagen einigen, in zwei Monaten vielen 
Aerzten Lymphe verabfolgen können. Koch wird eine 
öffentliche Mittheilung über die Herſtellung des Mittels 
veröffentlichen, wenn das ärztliche Urtheil über die Wir⸗ 
kung feſtſteht. Wenn die Erzeugung der Lymphe An⸗ 
deren ermöglicht wäre, würde die Ueberwachung der 
Heilwirkung unzuverläſſig ſein und Mißerfolge würden 
zu Unrecht dem Heilmittel zugeſchrieben werden. 

Die „Voſſ. Ztg.“, verlangt, der Staat folle zu möͤglichſter 
Verallgemeinerung und rechtzeitiger Anwendung des Koch'ſchen, 
Heilmittels mitwirken. 2 

Brüſſel, 21. November. Im Speiſeſaale der eine halbe 
Stunde von der Stadt entfernten Militärſchule brach geſtern 
Abend um 10 Uhr Feuer aus, welches aber ſchnell unterdrückt 
wurde. Nur materieller Schaden. 

— p p jcp—çjçßç—ç—ç—j— ů ů ů 

Berlin, 21. Novbr. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 241,60. 

Berliner Kours⸗Bericht vom 20. November. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 105,00 bz. G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3¼% 97,40 bz. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 85,80 bz. G. 
Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 104,10 bz. Preuß. Conſ. Anl. 
3½1% 97,50 bz. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 85,70 bz. G. Staats⸗ 
Anl. 4% 101,50 bz. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,75 bz. 
Oſtpreußiſche Provinz. ⸗Oblig. 3¼ % 95,20 B. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½/ 95,50 bz. G. Pommerſche Pfandbriefe 3½9%/ 
96,20 G. Poſeuſche Pfandbriefe 4% 100,90 G. bele 
Ritterſchaft 3¼% 95,75 bz. Preußiſche Rentenbriefe 40% 
102,0 bz. Preußiſche Prämien» Anleihe 3½% 171,75 bz. 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% — G. Danzig. Hyp.⸗Pfdbr. 
3½% — G. 

Berlin, 20. November. Spiritus⸗Bericht. Spiritus ums 
verſteuert mit 50 Mark Kouſumſteuer belaſtet loco 89,9 bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 40,7—40,& 
bez., Novbr. 39,8 — 39,9 —39,7 bez., Novhr.⸗Dezbr. 39,5—39,6—59,4 
bez., Dez.⸗Jan. —, Jan.⸗Febr. —,April⸗Mai 40,3 —40,4—40,2—40,3 
bez., Mai⸗Junt 40,6—40,7—40,6 bez., Juni⸗Juli 41—40,2—41,1 
bez., Juli⸗Auguſt 41,7—41,4—41,6 bez., Aug.⸗Septbr. 42,2—42,1 
bez. Gek. 20,000 Liter. Preis 39,80 Mk. 

Spiritus loco 10 Pf. höher bezahlt; 
Umſätzen wenig verändert. 

Berlin, 20. November. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo) 
Weizen loco 185-195 Mk. gef., Novbr. 1928/,—193 Mk. bez. 
Roggen loco 178--186 Mk. gef., Novbr. 185¼—185½ Mt. 

bezahlt. 
Gerſte loco 138—205 Mk. gefordert. 
Hafer loco 140156 Mk. gefordert, mittel und guter oſt⸗ 
und weſtpreußiſcher 142 —146 Mk. bez. 
Erbſen, Kochwaare 163—205 Mk., Futterwaare 148—156 Mk. bez, 
Rüböl loco ohne Faß 56,8 Mk. bez. 


Danzig. 21. Novbr. Getreidebörſe. (T. D. v. Mar Duräge,' 

Weizen: loco unver, 150 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
inländiſcher, Mk. —, dellbunt inländiſcher Mk. 185 —186, hochbunt 
inländ. Mk. 192—196, Termin April = Mai 126pfd, zum Tran. 
Mark 148,00 per Juni⸗Juli 126pfd. z. Tranf. Mk. 150,00. 

Roggen loco unver, inländ. Mk. 170—171, ruf. und pol⸗ 
niſcher zum Trauſit Wit. 118—120, per April⸗Mai 120pfd. z. 
3 Mark 119,50, per Juni - Juli 120pfd. zum Tranſit 


Gerſte: große loco inl. Mk. 150—163, Heine loco inl. Mk. —, 
Hafer: loco inl. Mk. —. 
Erbſen: loco inländiſch Mk. 132. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 69,50 
nichtkontingent. Mk. 40,00. 


Königsberg, 21. November 1899. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
raphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus- u. 
olle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft), ver 10000 Liter %, loco koutingen⸗ 
tirt Mk. 60,75 Geld, unkonting. Mk. 41,00 Geld, Mk. 41,00 
bez., per November Mk. 40,50 Geld. 


—— — 
27 Warſchan, 19. November. Nachdem feit mehreren Mo⸗ 
naten das Wollgeſchäft ſehr ſtill Fee war, erfolgten in den 
letzten vierzehn Tagen eine ganze eihe von Verkäufen. Zunächſt 
gingen von hier nach Lodz 600 Pud in einer hiefigen Anſtalt ges 
waſchener ruſſtſcher Wollen, das Bud zu 30 Rubel. Nach Bialystok 
wurden 130 Centner feiner polniſcher Wollen verkauft, der Centuer 
um etwa 2½ Rubel niedriger, als die diesjährigen Wollmarkts⸗ 
notirungen waren. Ein Tomaszower Großfabritant erwarb in 
Warſchau 400 Centner mittelfeiner Wollen zu 68 Thaler polniſch 
den Centner. Gefragt ſind augenblicklich minderwerthige, aber 
ut gewaſchene Ruſtikalwollen, die auf dem Markte ſehr fehlen. 
n der letzten Woche trafen hier außer anderen kleinen Poſten 
auch 150 Centner ſehr feiner Wollen aus dem Gouvernement 
Lublin ein und gingen auf Lager. 


a 
Ernste Hals- und Brustleiden & >53: 


läſſigung jedes Huſtens, denn je ſtärker derſelbe auftritt, je mehr 
erſchüttert und attaquirt er die Athmungsorgane. Wer den Huſten 
energiſch heben will, bediene ſich der Pay’s Sodener Hineral-Pa - 
stillen. Dieſe ſind aus den Heilſalzen der hochrenommirten Kur⸗ 
quellen Sodens bereitet und es muß wohl einleuchten, daß wo 
gleiche Bestandtheile auch gleiche Wirkung ist. Deswegen werden 
Fay’sSodener Paſtillen auch als das rationellſte und beſtbewährteſte 
Mittel gegen Huſten dc. ꝛc. ärztlich empfohlen und verordnet. Erſtere 
ſind in allen Apothek. u. Droguen a 85 Pf. die Schachtel erhältlich 


Termine bei mäßigen 


5 Nach Gottes unerforschlichem 
Rathschluss ist am Mittwoch, 
den 19. November, Abends 

7 Uhr, unser innigst; geliebtes 
54 Söhnchen (5845) 8 


Arthur 


im Alter von 1 Jahr 4 Mon- 
naten nach schwerem Leideu 
sanft entschlafen. 
Gellub, den 20. Novbr. 1890, 
Die tiefbeträbten Eltern 
Dr. Wisch und Frau, 
a Die Beerdigung fladet am 
Sonnabend, Nachmittags 3 Uhr 
statt. 


5% %%% %% %%% %% 


Die Geburt eines kleinen Mäd⸗ 
chens zeigen hocherfreut an 
7 Neuenburg Wpr., 18. Nov. 1890. >: 
Emil Lau, Maurermeiſter, 2 


u. Frau geb. Scharrer. 2 
Sees eee 


Graudenz. 


Sonnabend, den 22. d. Mts., 
Abends 8½ Uhr, 


im Tivoli 
Haupt-Versammlung. 


Tagesordnung. 
1. Berathung über neue Vereins⸗ 
ſatzungen. 
2 Bericht über den Gauturntag. 
8. Wintervergnügen. [5743] 
4. Innere Angelegenheiten. 

Bei der Wichtigkeit der Vorlagen, 
namentlich zu 1 der Tagesordnung, 
wird um zahlreiches Erſcheinen der Mit⸗ 
glieder erſucht Der Vorstand. 


Hotel zum schwarzen Adler. 


Souutag, den 23. November.: 
Großes 


Exira- Concert 


ausgeführt von der 
ganzen Kapelle des Inf.⸗Regts. 
Graf Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14 
unter Leitung ihres Dirigenten 8. Nolte. 
Programm in nächſter Nummer. 
Anfang ½8 Uhr. 
Eintrittspreis 50 Pfg. 
(5828) Nolte. 
CXYIXILIIITII III ISIS II} 
Tivoli Graudenz. 
den 24., und Dienstag, 
25. November: 


grosse humorist. Soirée? 
der hier ſo beliebten 
Robert Engelhardt’schen 
Leipziger Sänger! 2 
Anfang 8 Uhr. 2 
Entree 60 Pfg., Kinder 30 Pfg. 
Billets im Vorverkauf a Stück 3 
50 Pfg. ſind bei den Herren 
Sommerfeldt und Güſſow zu 
haben. [5822] 
Alles Nähere die Tageskettel. & 
eee ese I ZI I 27 


Bazar. 

Um freundliche Betheiligung an dem 
Mittwoch, den 3. Dezember, Nach⸗ 
mittag 4 Uhr, im „Adler“ ſtatt⸗ 
findenden Bazar des Peterſon⸗ 
Stiftes bittet ergebenſt 15797] 

er Vorstand. 
Kuthad Sommerstein 
bei Saalfeld i. Th. Diätet Natur⸗ 
heilverf., Spez. Schroth⸗Liskow⸗ 
ſche Diätkur., Kneipp'ſche Waſſer⸗ 
fur ıc. Heilung, Kräftigung, Abhär- 


tung. Sommer u. Winter geöffnet. 
Broſchüre gratis. (32551) e 


Bilderrahmen 


jeder Art find auf Lager. 
EEinrahmen = 


Benoviren 1. Keflanriren 
alter Bilder 


wird aufs Sorgfältigſte und Billigſte 
ausgeführt. 


Original-Bilder 
in Oel, Aquarell u. Paſtell 


(Portraits, Tandschaften f 


ühre aus. it), ) 
&. Breuning. 
Converis 105 i ben 8,4 


Ait die Bucdruderet v. Gustav Bötle 


Nane 
t 


5 


Clara Schilling 


Damen⸗ 


Friſir⸗Salon 


Unterthornerſtraße 2 


empfiehlt ſich zur Anfertigun 
Frisuren und übernimmt die 


von Perrücken bei Polterabends- 


rungen hier und außerhalb. 


geſchmackvoller Ball- und Gesellschafts- 
Ausführung von Frisuren und Lieferung 


und Hochzeits-Auffüh - 
15823 


Anfertigung ſämmtlicher Haararbeiten. 
Abonnements in und außer dem Hauſe. 


Ferdinand Glaubitz 


en gros Herrenſtr. 56 en détail 


— — 


empfiehlt: Mortabell⸗, Metzer 

ungen:, Cervelatwurſt, Sa ami, 
Weſtpreuß. Landwurſt, Zungen: 
wurſt, Preßkopf, Wiener Würſtel, 
Saucischen. Sülze, Gänſebruſte. 


5 


id, Gegen 
Lungenkrankheiten 


Tuberkulose (in den ersten Stadien), Bleichsucht, 


Blutarmuth, Skrophulose, 


Rachitis und in der Re- 


#4 convalescenz erprobt als heilkräftiges Mittel von b 


zuverlässiger Wirkung 
ist der vom Apotheker Herbabny bereitete 
unterphosphorigsaure 


[Kalk-Eisen-Syrup. 


„. Zahlreiche und hervorra 
4 Kalk-Eisen-Syrup 8 
Reſultate erzielt. Sie empfehlen dieſes 


ende Aerzte haben mit Herbabny’s 
erſuche 
Präpara 


emacht und &berrafchend gute 
8 als ein Heilmittel, 


welches taſch den Appetit hebt, einen ruhigen Schlaf bewirkt, den Schleim 


# 1öft, die nächtlichen Schweiße befeitigt, 
bildung — bei Kindern auch die aan ge © — 
ſehen verleiht, die Zunahme der Kräfte und des 


ördert, ein frifcheres Aus» 


bei 14. f Nahrung die Blut 
oͤrpergewichtes in hohem 


maaße unterftägt. — Preis à Flasche . 2,50. 
Man verlange in den Apotheken ſtets 
J. Herbabny’s Kalk-Eisen-Syru 


Kal ch 2 
WWIEN 


14,8 rm 7 
China-Thee's 
von leizter Ernte 
als: Moning-Congo-Melange-, 
Finest Peceo-Melange-, Lap- 
seng-Souchong-Melange, In- 
perial-Melange-, Finest Im- 
perial- in den Preislagen von Mk. 

2,50 bis 8,— Mk. [5852] 


Echt Karawanenthee 
(aus Kjachta) 


als: Extra feine Moning- 
Congo-, Coicest New-Seasons- 
Souchong-, Superfine See- 
pocy-Pecceo-, Finest Lapseng- 
Souchong-, Finest Souchong, 
schwarz. Finest Flowery- 
Pecce - Blüthen-, Kintuck- 
Ninchow-, Confalonga in den 
Pieislagen von Mk. 4,— bis 15,— MI! 


Thee-Grus 


kräftig, aromatisch, pro Pfd. Mk. 2,.— 
und Mk. 2,50. 


B. Krzywinski, 


Thee-Handlung 


aus ſegen 
2 ff. geſtickt 8 (Handarbeit) 


in eleganten Nußbaumrahmen, 35 X 45 
em, für nur 3,00 M., kleinere Formate 
ſchon von 0,50 Mk. an. 
Emaille-dlasphotographien 


in ganz neuem Genre u. allen Formaten. 


Bilderrahmen u. Staffeln 
auch für Album ꝛc, ſowie Rahmen für 
Hausſegen in größter Auswahl. 
3theilige Spiegel 
in großem Format 2 Mk. 25 Pf. 
Japan. Arbeitstische 
zum Garniren, per Stück 1,00 Mark. 


Großes Lager in ſämmtl. 
Galanterie- u. Lederwaaren 
zu den billigſten Preiſen bei 


Moritz Maschke 
5/6 Herrenſtr. 5/6. 


55 
Für Wurſtfabrikanten. 


Friſch geſchleimte Saitlinge aus eige⸗ 
ner Schleimerei pro 100 30 Mk. 
für Ia Waare wird garantirt. 
G. Hoaefele, 
Manuheim. 


liefert an Wieder: 
Taſchenmeſſer ver.» Sed. 10. 
2,00, 2,50 u. 3,00 Mk. franko in Poſt⸗ 
packeten gegen Nachahme oder vorherige 
Einſendung. (5707) 
E. Weingart, Meſſerſchmiedemſtr., 
Cörlin a. Perſ. 


Strümpfe und Längen werden ge⸗ 
ſtrickt und angeſtrickt. (5777 
A. Hiller. 


Nonnenſtr. 3. 
Nr. 11 
Das Haus r ondanfen se 


am verpachten. 


und achte auf nebenflehende 


2 
eſetzlich regl⸗ 


ſtrirte Schutrmarke. — Jeder Flaſche iſt äber⸗ 
dies eine Brochure von Dr. Schweizer, die 
Gebranchsanweiſung, zahlreiche ärztliche Atteſte 
und Dankſchreiben enthaltend, beigegeben. 


Jul. Herba bny, 


Apotheke zur Barmherzigkeit in Wien. : \ 
Echt zu haben lu: 
Graudenz in den Apotheken. 


RI 


Hrennhol-Berkauf. 
In der Nohlaner Forft wird 
Trockenes Kiefern Kloben⸗ und 


Stubben = Holz 


an jedem Dienſtag und Freitag Vor⸗ 
mittag verkauft. Die Anweiſungen wer⸗ 
den vorher auf dem Gutshofe ausgeſtellt. 
Rohlau b. Warlubien, i. Novbr. 1890. 
Die Forſt verwaltung. 


EEE ( 
. Eine Parthie 

0 7 erıl n v. J. Fettheringe 

s Räumungshalb. 

» Tonne 12 u. 

14 Mk., eine Parthie v. J. Schotten TB. 
mit Milch u. Rogen Tonne 14 u. 15 Mk., 
1890 er Schotten TB. Milch u. Rogen, 
groß fallend a Tonne 22 Mk., 1890 er 
Schotten Mathis a Tonne 22, 24, 26 
Mk., 1890 er Holl. Ihlen a Tonne 27 Mk., 
1890 er Ihlen feſte Packung ff. 20 u. 22 
Mk. Eine Parthie v. J. Fettheringe nur 
in / Tonnen a Tonne 11 Mk. Alle Sort. 
find in ½ ½ u. ¼ Tonnen geg. Nachn. 
od Vorherſendung d. Betrages z. haben. 
H. Cohn, Danzig, Fiſchmarkt 12. 


Feuerſpritzen 


5 Jahre Garantie 


ee 


(lahr 

in allen Größen und Preiſen, auf 
Wunſch genau nach den in Sachſen 
gültigen Vorſchriften, für Ge⸗ 
meinden u. Städte. 12 Tauſend 
Spritzenbereits geliefert. Kataloge 
u. Empfänger⸗Verzeichniſſe gratis. 


IIodam & Resler 
Danzig 


Grüne Thorbrücke, 
Speicher „Phönix“. (4793) 


Zu verkaufen ein gebrauchter Berge⸗ 
dorfer 58321 
e 


andſeparator 


ine Buttermaſchine, Milch⸗ und 
Sahneſtänder, blecherne Milchſat⸗ 
ten und ein kupferner Keſſel, 50 Liter 
haltend. Käſerei Jablonowo. 


Ein Selbstfahrer 


und mehrere 


Arbeitswagen 


ſtehen ſehr billig 3. Verkauf bei 15311] 


Carl Schwontkowski, 
Schmiedemeiſter, L U ban Weſtyr. 


Groll's Restaurant. 
Ninderfleck. 


Schnihel⸗Perſteigerung. 
Montag, den 24. November, 


Vormittags 9 Uhr, 
findet auf unſerm Grundſtück die Ver⸗ 
ſteigerung eines größeren Quantums 
Schnitzel unter der Bedingung ſofortiger 
Abfuhr ſtatt. 15858 


Zuckerfabrik Unislaw._ 


Fritz Kyser 
Grandenz 


empfiehlt als reelle, gute Seifen für den 
täglichen Gedrauch: 


Sortirte Abfall-Seife 
a Pfd. netto Mk. 0,50, 
Reine COC OS-Nussöl-Soda-Seile 
a Bid. Dit 0,75, 
Besie Mandelöl-Seife 
4 Pfd. Dit. 0,75, 

Adler-, Rosen-, 
Honig- und Veilchen-Seife 
a Dtzd. 50 Pf., Dit. 0,75 u. wek. 1,00, 
Giycerin-Fettseife 
Packet a 3 Erd Dit 0,50, 
Vaselin-Seife 
Packet a 3 Stück Dit. 0,50, 
Vaselin-Cold-Creamseife 
Packet a 8 Stück Mk. 1,50, 
Gustav Lohse’s 
reine Haushalt-Toilettenseife 
Original-Packet a 6 Stück DT 100, 
Treu & Nuglisch’ besie 
Toilette-Seife 
Oriainal-Packet a 5 Stück Mk. 100. 


IKaiser-Oel! 


(uicht explodireudes Petroleum), 
vollſtändig waſſerhelles und gefahrloſes 
Brennöl, empfiehlt die 
Victoria-Drogerie 


bon 


W. Zielinski. 


Vorzüge des Kaiſeröls: cryſtall⸗ 
helle Farbe, faſt vollſtändige Geruch⸗ 
loſigkeit, ſparſames Brennen u. ſtärkere 
Leuchtkraft. (5831) 


Bettfe 

ettfedern 

in neuer Sendung, gut gereinigt, das 

Halbdaunen 1.00, 1.25, 1,50, 1,75, 

dieſelben zarter 1,75, 2, 2,25, 2,50, 2,75. 3, 

Ganze Dannen 2,75, 3,30, 4, 5, 6, 
Probeſendungen 

von 10 Pfund gegen Nachnahme, 


Fertige Leute- u. Herrschafts- Betten 


letztere in den neueſten Muſtern, 


Bettbezüge, Betteinſchüttungen, 
Bettlaken, Tiſchtücher, Servietten 
u. Handtücher, Damen⸗, Herren- 
u. Kinderwäſche, Unterhemden, 
Beinkleider und Strümpfe, 
Friſaderöcke und Pantalous 


Plissé-Unterröcke 
empfiehlt in allen Größen zu billigen 
Preiſen (2021) 


H. Gzwiklinski, 


Wäſche Aus ſtattungs⸗ Geſchäft. 


2 —— mu 
5 Drehrollen 

L. Zobel, Maſchinenfabrik, Bromberg. 
Ein gutes Centralfeuer- u. 


Lefaucheux-Gewehr 
hat billig zu verkaufen (5732) 
Livonius, Elgenau bei Gilgenburg. 


Ein ſtarker Haudſchlitten 
wird zu laufen geſucht. Adreſſen wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 5640 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Wir kaufen für unfere Mühle Noſſek 
laufend monatlich 1000 Centner 


8 erbitten bemuſterte 298 franko 
Klonowo geſtellt, per 120 Pfd. holl. 
Gew., umgehend nach Königsberg. 
Königsberger Maſchinenfabrik, 
Act.⸗Geſ. (5756) 
300 Bund 


Binde⸗ und Dachweiden 


hat zum Verkauf (5720) 
Liedtke, Gr. Sanstan. 


Eber 


der mittleren Norkſhire⸗Rate 
6—7 Monat alt, Nachzucht von Ebern 
aus der Liebnicker Gäde preiswerth zu 
verkaufen. = Ino bei Kl. Czyſte, 
eis Culm. 


Ein kleines gut erhaltenes (5866) 


Geldfpind 


wird zu kaufen geſucht durch Schloſſer⸗ 
meiſter F. Klieſe, Grand »; 


Ein Hühnerhund 


Mutter Setter deutſch, 7 Monate alt 
zum Verkauf Forſth. Bork en bei 
Ortelsburg, Segers, Stadtförſter. 


E 3000 rm 


trockenes eichen und birken 


Kloben holz 
haben franko Wagon Schlaefken⸗ 
Allenſtein⸗Soldau'er Bahn, abzu- 


besen Schulz & Linke 


66850 Neidenburg Opr. 


Befonders für Gürkuer 
oder jedem Gewerbetreibenden günſtig 
gelegen iſt e. gut verzinsl. Haus mit 
Ackerland i. e lebhaften Kreisſtadt i. d. 
Bahnhofſt-. Kaufpreis 1800 Thlr. 
ff an Haasenstein & Vogler, 
A. G. Königsberg Pr. sub F. 2623 


Hypothek.⸗Banl⸗darlehue 


zu 4½ pCt. vermittelt. 
Gustav Brand. 


1800000 Ak, 


Mitndel: Gelber follen à 4 pCt, 
Zinſen in vertheilte Poſten, namentlich 
auf ländl. Beſitz in höchſter Grenze ſo⸗ 
fort vergeben werden. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5841 durch 
die Exgedition des Geſelligen erbeten. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich zum 
1. Januar 1891 einen 


tüchtigen jungen Mann 


Derſelbe muß flotter Exped tion und 
der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig ſein. Retourmarke verbeten. 


Gıssen, H. Manasse. 


Ein tüchtiger Commis 

findet per 1. Dezember Stellung bei 
Iſidor Knopf, Bromberg. 
Retourmarke verbeten. (5843) 


Ein zuverläſſiger 


Mühleuwerlführer 


mit Dampf und Waſſerbetrieb, ſowle 
mit Walzenmüllerei und Stein} "ärfen 
vertraut, ſucht, geſtützt auf gute lang⸗ 
jährige Zeugniſſe von ſofort oder ſpäter, 
Stellung. Ernſt Kuchenbecker 
Tilfit, Seilerſtraße 9. 


Auf der Domäne Griewe Kreis 
Culm wird ein zweiter (5860) 


2 Juſpektor 
bei 300 Mk. Gehalt geſucht. Zeugniſſe 
ſind in Abſchrift einzuſchicken. 


Für unſer Eiſen⸗, Eiſenkurzwaaren⸗ 
Haus⸗ und Küchengeräth⸗Geſchäft ſuchen 
per ſofort oder ſpäter (5846 


keinen Lehrling 
bei freier Station. 

Caſpari Herrmann's Söhne 

Pr. Friedland. 

Suche von ſofort oder 1. Dezember 
für mein Schank⸗ u. Matcrialwaaren⸗ 
Geſchäft ein 5131] 

junges Mädchen 
moſaiſcher Confeſſion, der poln. Sprache 
mächtig und mit dieſer Branche vertr. 
Gebaltsanſprüche werden erbeten. 

J. Cohn, Griebenau b. Unislaw., 
Eine ältere, rüſtige, e vangeliſche 
Wirthin 
die ſelbſtſtändig wirthſchaften kann und 
mit Molkerei ohne Ceutriſugenbetrieb 
Beſcheid weiß, findet wegen Kränklich⸗ 
keit der gegenwärtigen Wirthin ſofort 
Stellung in Friedeck bei Wrotzk, Kr. 
Strasburg Wpr. (5840) 

Jährliches Gehalt 250 Mk. und 
außerdem Tantieme. Gefl. Offerten 
mit Zeugnißabſchriften zu richten nach 
dort an Liedtke, Adminiſtrator. 

n N erhält auf einige. 
Eine Flickfrau Lage Seat 
bei St. Grabowski, Oberthornerſtr. 18 

„ von fof. oder 
Verſetzungshalber ane Wobn. 
von 3 großen Zimmern n. 3. u. Garten⸗ 
eintritt zu verm Blumenſtr. 29, 1 Tr. 

Ein kl. möbl. Zimmer für 1—2 junge 
Leute billig zu verm. Langeſtr. 22, 1 Tr. 


Möbl. Wohnung p. f. zw j. Leute v. 
ſof. zu vermieth. Kirchenſtraße 14. II. 
Möbl. Zimmer z. verm. Fiſcherſtr. 44. 


Neumark Weſtpr. 


N. D. Brief unter angegebener 
Nummer poſtlagernd dort; bitte ab⸗ 
zuholen. 15807 


Peſtpreußiſche Akademie 


der höh, schneidigen Selbstverwaltung! 
(feiner Schulden). (5748) 


Heute 2 Blätter. 


Zweites Blatt. 


Frandenz, Sonnabend] 


No. 274. 
E. 


22. November 1890. 


8 iſt, ſagt aus, daß die Robaszewska ſich auch an fie gewandl 
abe mit der Bitte, ihr doch herauszuhelfen. Die Stoyfe, ſowie dis 
andere Zeugin, welche die Robaszewska zu verleiten verfucht habe, 
hätten auch Geſchenke erhalten, auch ſeien ihnen ſolche in Ausſich 
geſtellt worden. Die Angeklagte Robaszewska ſtellt dies aber 
entſchieden in Abrede; die angeblichen Geſchenke ſeien Bezahlung 
für geleiſtete Arbeit geweſen. Nach dem Spruche der Geſchworenen 
wurde die Angeklagte Stoyte des Meineides nicht für ſchuldig er⸗ 
klärt, ſie wurde demnach freigeſprochen: indeſſen wurde di 
Robaszewska der verſuchten Verleitung zum Meineide für Be 
befunden und zu einem Jahr und ſechs Monaten Zuch 
haus ſowie zwei Jahren Eyrverluſt verurtheilt. 

— [Sitzung vom 21. November.] Wegen Meineides 
wurde die Aufwärterin Johanna Werner aus Marienwerder 
unter Zubilligung mildernder Umjtände zu einem Jahr Ben 
fängniß ſowie zwei Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Die Oeffent⸗ 
lichkeit war während der Verhandlung ausgeſchloſſen. 


— — — —.-4q 


52. dort. Die Töchter des Millionärs. (Masor. vecb. 


Auf dem Wege nach der Hauptſtadt Frankreichs findet 
der Baronet in einem jungen Edelmann aus ſeiner Nachbar⸗ 
ſchaft, Namens Hallam, einen willkommenen Reiſegefährten. 
Sie fahren miteinander über den Kanal und ſteigen zu Paris 
in einem Hotel ab. Der Zufall will, daß jener reiche junge 
New⸗Porker, Archie van Dorn, ebeufalls ein Gaſt desſelben 
Hotels iſt, und da er Hallam ſchon früher kennt, macht er 
durch dieſen die Bekauntſchaft Sir Valentin Arbuckle's. 

Es iſt ein ſteruklarer Abend. Die Champs Elyſes, dle 
Boulevards, die Kaffees ſchwimmen in einem Lichtmeer, und 
in der großen Oper ſingt die Patti. 

Ein ausgewähltes Publikum füllt das ganze Haus. Eine 
kleine Geſellſchaft von Herren in makelloſem Anzuge betritt 
ſoeben eine Loge des erſten Ranges. Sie beſteht aus Sir 
Valentin Arbuckle, dem Amerikaner Van Dorn, Hallam und 
einigen Mitgliedern der britiſchen Geſandtſchaft. Indem Sir 
Valentin Platz nimmt und ſein Angenglas hervorzieht, um 
das Haus zu muſtern, lenken ſich ſeine Blicke auf eine gegen⸗ 
überliegende Loge, die zwei Inſaſſen hat: einen Herrn und 
eine Dame. . 

Die letztere iſt von wunderbarer Schönheit. Sie ſſeht 
erſtreut und abgeſpannt aus und ſcheint ſich nicht um ihren 

egleiter zu kümmern, der, ein blonder, kahlköpfiger Herr 
mit en Augen, beftändig die Patti durch fein Opern⸗ 
glas muſtert. 

Sir Valentin betrachtet das ſchöne, ſchwermüthige Autlitz 
ziemlich lange, daun wendet er ſich zu einem Attache, der 
neben ihm ſteht. 

„Wer iſt die Dame d“ 

Sein Bekannter weiß ſofort, wen er meint. „Sie find) 
fremd in Paris,“ antwortet er, „und das eben mag fie cute 
ſchuldigen. Jene Dame ift einer der Sterue unſerer höch teu 
Geſellſchaftskreiſe. Es iſt die Gräfin Stahl, eine geborene 
Amerikanerin, die Tochter eines reichen Newhorker VBaullers 
Namens Sardis. Der Herr neben ihr iſt ihr Gemahl und 
außerdem ein jämmerlicher Wicht, wenn das Gerücht dis 
Wahrheit redet.“ 

„Sardis — Cullen Sardis Tochter?“ murmelt Sir Va⸗ 
lentin vor ſich hin. „Iſt es möglich!“ 

Inzwiſchen haben ſich ſämmtliche Gläſer in der Loge auf 
die Gräfin gerichtet. 

„Beim Zeus!“ ſagt Archie Van Dorn, „das iſt die ſchöne 
Ethel, reizend wie immer, aber traurig wie eine Niobe. Ich 
habe ſie ſeit ihrer Vermählung nicht wieder geſehen, den 
Teufel! Ich höre, der Graf ſoll fe auf das Schändlichſte 
vernachläſſigen.“ 

„Das thut er allerdings,“ entgegnete der Attach6. „Er 
It ein erbärmliches Subjekt. Seit zwei Jahren lebt er wieder 
flott. Die Klatſchmäuler behaupten, ſeine ſchöne Frau habe 
ihm eine Mitgiſt von hunderttauſend Dollars eingebracht, 
die er innerhalb eines Jahres verſchwendete. Und dabei ſitzt 
er bis über die Ohren in Schulden. Er hat das Vermögen 
der erſten Frau in alle Winde gejagt, der zweiten wird es 
kaum beſſer gehen.“ 


„Hm — ſchade, ſchade!«“ murmelt Van Dorn. „Solch“ 
prächtiges Mädel! Bin ſelbſt einmal ſtark in fie verſchoſſen, 
geweſen, jetzt darf ich's ja geſtehen. Hallam, Du biſt es, der 
die Beiden zuerſt miteinander bekannt machte; beſinnſt Du 
Dich noch: während jenes Gewitters im Schwarzwalde ?“ 

„Ach ja,“ verſetzte Hallam trocken. „Ob mir Madame 
heute wohl für den erwieſenen Dienſt dankbar iſt ? Der: 
Graf ſieht entſetzlich abgelebt aus. Das Landsknecht, der 
Abſinth und die Schauſpielerinnen haben tiefe Furchen in, 
fein einſtiges Vollmondgeſicht gezogen.“ 

„Man munkelte auch ſchon in New⸗Pork dergleichen, eheı 
ich abreiſte,“ ſagte Van Dorn. „Weiß irgend Jemand, wie 
ſeine Ausſchweifungen die Gräfin berühren“ 

„Dazu iſt fie viel zu ſtolz,“ entgegnete der Attachs. „Sie 
giebt glänzende Feſte, geht aber felten mit dem Grafen zu— 
ſammen aus. Welcher Art ihr Privatleben ſein mag, weiß 
nur der Himmel allein.“ 

„Aber es hieß doch damals, daß der hochadlige Herr ſehr 
reich ſei,“ bemerkte Van Dorn. „In New⸗Nork glaubte alle 
Welt, Fräulein Sardis habe einen modernen Kröſus eroberi.“ 

Der Attachs zuckte mit den Achſeln. 

„Hier heißt es, ſein amerikaniſcher Schwiegervater ſei es, 
der ſeine Kaſſe gefüllt erhalte.“ 

„Die alte Geſchichtel«“ brummt Van Dorn vor ſich hin. 
Ein beſtrickender ausländiſcher Edelmann und eine geprellte 
reiche Amerikanerin, das ſcheint fo der Lauf der Welk.“ 

Sir Valentin hat jedes Wort der Unterhaltung gehört. 
Jetzt wendete er ſich an van Dorn: 

„Können Sie mich nicht der Gräfin vorſtellen? Ich 
breune darauf, ihre Bekanntſchaft zu machen. Bin ſellt 
mehr Amerikaner als Engländer. Sehen Sie — ſie blickt 
hierher — ſie hat Sie erkannt.“ 

Die kalten bleichen Züge der Gräfin haben beim Anblick 
van Dorn's plötzlich Leben bekommen. Sie grüßt herüber. 
Er eilt nach ihrer Loge. 

Er begrüßt den Grafen Stahl, der den Gruß mit kalter 
Höflichkeit erwidert. Erröthend und ſtammelnd ergreift er 
Ethel's dargebotene Hand, beantwortet ihre herzlichen 
Fragen. Der Graf blickt auf die Bühne und achtet der Beiden 
nicht. Er hat ſich bedeutend verändert. Um feine Augen 


Die neue Landgemeinde⸗Ordnung. 


Der dritte Titel der Landgemeindeordnung von den ſelbſt⸗ 
ſtändigen Gutsbezirken enthält nichts weſentlich Neues, ebenſo 
handel der fünfte Titel, welcher von der Aufficht des Staates 

andelt. 

Der vierte Titel handelt von der Verbindung nachbarlich 
gelegener Landgemeinden und ſelbſtſtändiger Gutsbezirke be⸗ 
hufs gemeinſamer Erledigung einzelner zu ihrem Wirkungs⸗ 
kreiſe gehöriger kommunaler Angelegenheiten. Mit Genehmi⸗ 
gung des Königs können danach auch beim Widerſpruch Be⸗ 
theiligter im öffentlichen Jutereſſe ſolche Kommunaleinheiten 
berbunden werden, zur Wahrnehmung einzelner zu ihrem 
Wirkungskreis gehöriger Angelegenheiten. Die Rechtsverhält⸗ 
niſſe werden durch Statut geregelt, welches in Ermangelung 

eier Vereinbarung durch den Kreisausſchuß feſtzuſetzen iſt. 

n letzterem Falle wird für den Verband ein Verbandsaus⸗ 
ſchuß und ein Verbandsvorſteher eingeſetzt. Der Verbands⸗ 
ausſchuß ſetzt ſich aus Gemeindevorſtehern, Schöffen und Guts⸗ 
vorſtehern zuſammen nach Verhältniß der direkten Staats⸗ 
ſteuern der Kommunaleinheiten. Der Verbandsausſchuß wählt 
aus ſeiner Mitte einen Verbandsvorſteher für 6 Jahre. Im 
Uebrigen kommen die Beftinmungen für die Landgemeinden 
finngemäß zur Verwendung. 

Der ſechſte Titel enthätt Ausführungs⸗ und Uebergangs⸗ 
beſtimmungen. Das Geſetz ſoll am 1. April 1892 in Kraft 
treten. Bereits vor dem Inkrafttreten des Geſetzes iſt eine 
allgemeine Prüfung der Verhältniſſe der beſtehenden Land⸗ 
gemeinden und Gutsbezirke zu dem Zwecke vorzunehmen, um 
diejenigen Bezirksveränderungen, welche durch das öffent⸗ 
liche Intereſſe erfordert werden und alsbald ausführbar ſind, 
herbeizuführen. Insbeſondere kommt hierbei in Betracht die 
Vereinigung derjenigen Gemeinden und Gutsbezirke, welche 
bei Aufrechterhaltung ihrer Selbſtſtändigkeil ihre kommunalen 
Verpflichtungen nicht vollſtändig zu ekfüllen vermögen, mit 
benachbarten Gemeinden oder Gutsbezirken, deren Gehöfte und 
Feldmarken mit einander derart im Gemenge liegen, daß eine 
Sonderung der beiderſeitigen kommunalen Intereſſen nicht 
mehr möglich iſt, ſowie die Umwandlung von zerſplitterten 
Gutsbezirken und von den in Gutsbezirken beſtehenden Kolo⸗ 
nien in Landgemeinden. Die vorſtehend bezeichnete Prüfung 
iſt durch den Kreisausſchuß zu bewirken. Hlernächſt find über 
das Ergebuiß die Betheiligten zu hören. 

Die „Freiſinnige Zeitung“ urtheilt Über den Entwurf: 
„Im Allgemeinen kann das Geſetz nur dahin charakteriſirt 
werden, daß es dem Miniſter des Innern große Beſugniſſe 
in die Hand giebt zur Umgeſtaltung der Verhältniſſe der 
Landgemeinden und Gutsbezirke. Ob und inwieweit dieſe 
Befugniſſe zu einer vernünftigen Bildung ländlicher Kom⸗ 
munaleinheiten führen, hängt einzig und allein von der Eins 
cht und der Energie ab, mit der ein Miniſter die ſich ihm 
bien entgegenfteilenden Hinderniſſe hinwegräumt.“ 


3 Zug, daß er zermalmt wurde. Die jammernde Has 
milie iſt hier zurückgeblieben. 

Königsberg, 20. November. Von dem kaufmänni⸗ 
ſchen Berein „Pruſſia“, einem Zweigverem des Verbandes 
Deutſcher Handlungsgehilfen in Leipzig, find die ſtädtiſchen Bes 
hörden erſucht worden, eine Krankenkaſſe für Handlungs- 
gehilfen und Lehrlinge auf Grund eines Ortsſtatuts zu er⸗ 
richten, nach welchem die Betheiligung zur Pflicht gemacht iſt. 
Aus der dem Geſuche beigefügten Begründung erfahren wir, daß 
es hier beinahe 4000 Handlungsgehilfen giebt, deren große Mehr: 
zahl bei ſehr geringer Beſoldung unter kurzer, meiſt 14tägiger, 
ja ſogar eintägiger Kündigungsfriſt angeſtellt iſt. Dieſe ungün⸗ 
ſtige Lage erklärt ſich aus der Thatſache, daß das Angebot größer 
iſt als das Bedürfniß, und daß ſehr viele junge Leute ſich dem 
Kaufmannsſtande widmen, die in Folge geringer Befähigung beſſer 
einen anderen Beruf erwählt hätten. Die Lage dieſer Leute, welche 
außerhalb des Hauſes ihrer Prinzipale wohnen, wird in Krank⸗ 
heitsfällen ganz beſonders traurig. Wie es ſcheint, wird dem 
Geſuche des Vereins von den ſtädtiſchen Behörden eutſprochen 
werden, zumal da auch das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft das 
Bedürfniß anerkannt hat. Solche Krankenkaſſen mit Zwangs⸗ 
pflicht des Beitritts beſtehen bereis in Breslau, Danzig, Wies. 
baden, München und Stuttgart. Bei uns wird man auch den 
Damen, welche in kaufmänniſchen Geſchäften bedienſtet find, den 
Beitritt zur Pflicht machen. 

» Ans Oſtpreußſen. Die evangeliſche Kirche wird in 
Oſtpreußzen gegenwartig durch 478 Geiſtliche und 2 Provinzial⸗ 
vikare vertreten, von denen 307 auf Stadt und Regierungsbezirk 
Königsberg, 173 auf den Regierungsbezirk Gumbinnen entfallen. 
Dieſe 480 Geiſtlichen, unter denen ein Generalſuperintendent, 31 
Superintendenten und 4 Superintendenturverweſer, 4 Konſiſtorial⸗ 
räthe und 1 Univerſitäts⸗Profeſſor, vertheilen ſich auf 35 Diozeſen, 
von denen 19 auf den Regierungs⸗Bezirt Königsberg, 16 auf 
Gumbinnen kommen. Eine dieſer 35 Diözeſen wird aus den 
deutſch⸗reformirten Gemeinden gebildet; zu derſelben gehören zur 
Zeit ein Superintendent (mit dem Diözeſanſitz in Memel) und 7 
ihm unterſtellte Geiſtliche. — Von den ſämmtlichen evangeliſchen 
Pfarrſtellen Oſtpreußens find 290 königlichen Patronats, und 
zwar 158 im Königsberger und 132 im Gumbinner Bezirk. Vier 
Stellen gehören zur Militär⸗Inſpettion. 


— 


Schwurgericht in Graudenz. 
Sitzung am 20. November. 


In der Nacht zum 12. Mat 1885 brach auf der Be⸗ 
ſitzung des Beſitzers Robaszewstt in Szezepanken Feuer aus, 
welches ſämmtliche Gebäude mit Ausnahme eines Speſchers 
in Aſche legte. Nothdürftig richtete R. ſich mit ſeiner Familie in 
dem Speicher eine Wohnung ein, während das Geſinde Anfangs 
anderweitig untergebracht wurde; auch das Eſſen wurde in den 
erſten Tagen nach dem Brande in einem etwa 300 Schritte ent⸗ 
fernten Inſtmannshauſe gekocht. Durch die hierdurch und das 
ungünſtige Wetter verurſachten Umſtände veranlaßt, wurde auf 
der Beſitzung in einer früheren Rollkammer, von der nur noch 
die Umfaſſungsmauern ſtehen geblieben waren, eine Kochſtätte ein⸗ 
gerichtet, welche aus drei Ziegelſteinen beſtand. An Stelle des 
verbrannten Daches wurde durch Stangen und Bretter ein pro⸗ 
viſoriſches Dach hergeſtellt. Zuerſt ging es an dieſer Kochſtelle 
auch ganz gut. Am Donnerſtag trat aber Regenwetter ein, durch 
welches die Mauern der früheren Rollkammer, die aus Ziegel⸗ 
ſteinen, welche mit Lehm verbunden waren, beſtanden hatten, 
morſch wurden. Die Wände erlitten Ausbauchungen und drohten 
zuſammenzuſtürzen. Die auf der Beſitzung als Köchin angeſtellte 
Arbeiterfrau Makowska weigerte ſich in Folge deſſen am Sonn⸗ 
abend, in dem gefährlichen Raum weiter zu kochen; hierauf ent⸗ 
gegnete ein Bruder des Beſitzers, daß er dann kochen werde. Er 
ging auch hinein und machte Feuer an, auf welchem das Früh⸗ 
ſtücks⸗ und Mittagsbrod noch bereitet wurde. Am Nachmittage 
wurde die Makowska von der Herrin beauftragt, Kaffee zu be⸗ 
reiten. Die Köchin befolgte auch dieſe Anweiſung, aber zu ihrem 
Unglück; kaum befand ſie ſich eine Weile in dem gefährlichen 
Raume, als die Umfaſſungsmauern mit dem Dache zuſammen⸗ 
ſtürzten und die Unglückliche unter ihren Trümmern begruben. 
Sie wurde natürlich ſofort herausgeholt, aber wie ſah ſie aus! 
Am ganzen Körper zerquetſcht, e ſte ſich nicht zu bewegen. 
Im Krankenhauſe zu Leſſen, wohin fie gebracht wurde, wurde 
u. A. feſtgeſtellt, daß das Rückgrat gebrochen war, ſo daß die Ver⸗ 
unglückte ſich nur auf Händen und Füßen fortbewegen kann. 
Bis zum 2. Juli 1886 befand ſie ſich im Krankenhauſe. Durch 
die erlittenen ſchweren 5 iſt die Makowska erwerbs⸗ 
unfähig geworden und dem Ortsarmenverbande zu Szezepanken 
zur Laſt gefallen. Dieſer konnte ſich natürlich nicht veranlaßt 
ſehen, die Makowska auf eigene Rechnung zu nehmen, zumal fie 
durch ſträfliche Leichtſinnigkeit der Robaszewski'ſchen Eheleute ver: 
unglückt iſt. Der Ortsarmenverband Szezepanken ſtrengte dem⸗ 
nach einen Civilprozeß gegen Robaszewski auf Erſetzung der ent⸗ 
ſtandenen Ausgaben und auf Zahlung von Alimenten an die 
Makowska bis an deren Lebensende an. In der Klagebeant⸗ 
wortung führte Robaszewski aus, daß er ſowohl wie ſeine Ehefrau 
von der Errichtung und Benutzung der Feuerſtelle in der Rolllammer 
keine Kenntniß gehabt hätten. Dieſer Prozeß ging durch zwei 
Inſtanzen und endigte mit kder Verurtheilung des Robaszewski. 
Während der Prozeß noch ſchwebe, war auch die Dienſtmagd 
Minna Stoyke als Zeugin vernommen worden. Dieſe ent⸗ 
gegnete auf die Frage, ob ihre Herrſchaft von der Benutzung der 

euerſtelle etwas gewußt habe, daß dies nicht der Fall ſei. Die 
gen in war wahrſcheinlich der Anſicht, daß die Kenntniß der Benutzung 
der Rollkammer am Unglückstage gemeint ſei. Dieſelbe Ausſage 
machte die Stoyke auch in einem zweiten Termine. Nachdem die 
88 erledigt waren, wurde die Stoyke von einer großen 

uruhe ergriffen und bezichtigte ſich ſelbſt des Meineides. Der 
Ortsvorſtand von Szezepanken, dem natürlich an dem für den 
Ortsarmenverband günjtigen Verlauf des Prozeſſes gelegen war, 
lud nun die Stoyke vor, um einmal die Wahrheit von der etwas 
wankelmüthigen Perſon zu erforſchen. In einem Verhör, das die 
Zeugin auszuhalten hatte, gab ſie an, daß ſie in a 
die Unwahrheit gejagt habe. Sie fei fo verwirrt geweſen, daß 
ſte nicht gewußt habe, worüber ſie gefragt worden ſei und welche 
Antworten fie gegeben habe. Uebrigens ſei ihr von der Ehefrau 
Marianne Robaszewska auf das Eindringlichſte zugeredet 
worden, nicht die Wahrheit, ſondern ſo auszuſagen, daß 
die Robaszewski'ſchen Eheleute den Prozeß gewinnen. Ueber 
dieſe Verhandlung mit dem Mitgliede des Ortsvorſtandes wurde 
ein Protokoll aufgenommen und dieſes, mit der Unterſchrift der 
Stoyke verſehen, dem Rechtsanwalt des Ortsarmenverbandes zu⸗ 
1 der es denn auch zu Gunſten des Klägers verwerthete. 

egen die Zeugin Stoyke wurde nun, da fie ausgeſagt hatte, die 
gerriöaft habe von der Benutzung der Feuerſtelle nichts gewußt, 

uklage wegen wiſſentlichen Meineides erhoben, da ſie habe wiſſen 
müſſen, daß die an fie gerichtete Frage ſich nicht nur auf den 
Unglückstag beziehen könne; die Ehefrau Robaszewska wurde 
unter Anklage wegen Verleitung zum Meineide geſtellt. Die An⸗ 
geklagte Stoyke, welche ſich felbft für ſchuldig hält, bleibt dabei, 
daß de im guten Glauben, die Wahrheit zu jagen, die Unwahrheit 


Ans der Provinz. 

r Schilno, im November. Aus dem verlaſſenen Winkel, 
dem äußerſten preußiſchen Landzipfel ſüdlich der Drewenz⸗ 
mündung, dringt ſelten etwas in die Welt hinaus. Ver⸗ 
geffen wie unfere einſamen Dörfer iſt längſt, welche lang⸗ 
wierigen Kämpfe hier vordem der deutſche Orden mit dem 
laviſchen Nachbarvolke beſtand, bis er endlich kurz vor dem 

uſammenſturz der Ritterherrlichkeit die Feſte Sloterie mit 
zauken⸗ und e unter den Augen von Thorns 
damaliger Damenwelt, die wie zum Feſte der Hochmeiſter 

i eroberte. Kurzer Triumph! Gleich darauf kam 
annenberg und der erſte Thorner Friede, der den zweiten 
nur vorarbeitete, um allen Glanz und Stolz des Ordens⸗ 
ſtaates zu begraben. Seitdem blieb das Deutſchthum an der 
Drewenzgrenze ſtehen und bloß unſer Fleck rechtes Weichſel⸗ 
geſtade fiel von ganz Neuoſtpreußen 1815 in preußiſche 
Gewalt zurück. Slaven ſind Nachbarn geblieben, aber ein 
größeres Volk als Polen⸗Littauer ſtemmt ſich jetzt hier gegen 
deutſche Kultur. Mit Schrecken erlebten unſere Dörfler jüngſt 
wieder ein redendes Beiſpiel von dem Charakter dieſer Nach⸗ 
baren. Von jenſeit der trockenen Grenze bei Neudorf kam 
ein Weib nach Preußen gelaufen, die Ruſſen hinterher, bis 
ſie es einholten und auf unſerem Boden todtſchlugen. Die 
Neudorſer fanden im Walde beim Holzſammeln den Leichnam. 
— Vielleicht weiht unſerem armen Laudſlück der Guſtav⸗ 
Adokſ⸗Verein feine thätige Theilnahme, damit ſich Filtalkirchen 
in den Einzelgemeinden erheben, bis zum erſten evangeliſchen 
Pfarrer der zweite ſich findet und Deutſchthum fördert. — 
„Wäre nur erſt die Brücke (dei Sloterie) gebaut!“ 

4 Gollub, 20. November. Heute deckte der erſte Schnee 
unfere Fluren und immer find noch Erdfrüchte auszuheben. 
Namentlich haben die Brennerei⸗Güter ihre Kartoffeln noch nicht 
vollſtändig ausgegraben, andere haben noch Futterrüben und 
Zuckerrüben in der Erde. — Vom hieſigen Schöffengericht wurde 
ein Pfarrer wegen ungebührlicher Redensarten gegen hieſige 
Polizeibeamte mit 15 Mk. beſtraft. Er äußerte im Sommer d. Js. 
als er vom Wachtmeiſter zur Straßenreinigung vor ſeinem Wohn⸗ 
hauſe gefordert wurde, die Straße ſei rein und man chikanire ihn 
nur. Diele Worte zogen obige Strafe nach ſich. 

2 Roſenberg, 20. November. Obwohl das Geſetz, welches 
die Bedeckung derjenigen Theile an landwirthſchaftlichen 
Maſchinen, welche den Bedienungsmannſchaften Gefahr bringen 
könnten, als Göpel, Klauen, Wellen, ꝛc. anordnet, bereits im 
Jahre 1883 erlaſſen iſt, verſäumen dennoch viele Landwirthe, die 
Heſtimmungen zu befolgen, und es kommen daher noch häufig 
Unfälle beim Maſchinenbetrieb vor. Am 18. Januar d. J. gerieth 
un 17jähriger Arbeiter in die Dreſchmaſchine eines Beſitzers im 
Kreiſe Stuhm. Dem Arbeiter wurde ein Bein derart zermalmt, 
daß daſſelbe abgenommen werden mußte. Die landwirthſchaftliche 
Berufs⸗Genoſſenſchaft ſtellte gegen den Beſitzer den Strafantrag 
wegen fahrläſſiger Körperverletzung und die Strafkammer erkannte 
auf 200 Mk. Geldbuße. Den Angeklagten ſchützte ſelbſt nicht der 
Umſtand vor der Strafe, daß das Geſetz nebſt Erläuterungen erſt 
am 19. Juli 1890 im Stuhmer Kreisblakt veröffentlicht worden iſt. 

y Nakel, 20. November. Vom Elſenbahnzuge übers 
lah ken und ſofort getödtet wurde geſtern Abend ein Paſſagier, 
welcher aus Bromberg gekommen war. Der Sachverhalt ſoll 
olgender fein: Eine Familie, en aus Mann, Frau, drei 
kindern und einem alten Vater löſten in Bromberg Fahrkarten 
nerter Klaſſe nach Berlin, kamen jedoch in der Eile nicht in einen 
8 Wagen. Beim Einlaufen des Zuges in die 
ieſige Station öffnete der Ehemann vorzeitig die Wagenthüre | ausgejagt habe; fie bleibt aber auch dabei, daß die Robaszewska 
en mit feinen Gepäckſtücken zu feiner Familie zu 2 ſehr eindringlich auf ſie einzureden verſucht habe. Eine andere 


e litt 
Arbei aus und fiel jo unglücklich unter den noch im v. 1 LZeuain, die allerdinas letzt auf einige Jahre im Zuchthauſe unter⸗ 


zeigen ſich tiefe Falten, fein Scheitel iſt kahl. Er iſt beleibt 
geworden und ſeine Züge tragen die unverkennbaren Spuren 
von Ausſchweifungen. 

„Können Sie mir nichts von Beatrice und Erie Saxe 
erzählen?“ fragte die Gräfin leiſe und eindringlich. „Geht 
es ihnen gut? Sind ſie glücklich?“ 

„Ich habe ſie hier und da getroffen, obwohl ſie ſehr zurück⸗ 
gezogen leben“, entgegnete van Dorn. „Wenige Tage vor 
meiner Abreiſe lud mich Saxe zu Tuche. Beim Zeus! Sie 
haben ſich ein trauliches Heim eingerichtet, und er und fein 
Weibchen ſind ſo glücklich wie ein paar Turteltauben. Sie 
wiſſen, daß Frau Saxe ihr Vermögen erſt in einem Jahre 
oder ſo zu fordern hat. Doch ſcheint ſie das nicht im minde⸗ 
ſten zu betrüben, denn ſie lebt nur für ihren Mann und das 
allerliebſte Kindchen, das jetzt ein Jahr alt iſt. Sie bat mich, 
Ihnen die herzlichſten Grüße zu überbringen, wenn ich Ihnen 
begegnen ſollte. Sie ſehnt ſich ſehr nach Nachrichten von 
Ihnen. Sie hätten ihr ein ganzes Menſchenalter lang nicht 
geſchrieben, behauptete ſie.“ 

„Ich ſchreibe in letzterer Zeit ſehr wenig Briefe“, ant⸗ 
wortet die Gräfin zögernd; „ich habe keine Zeit dazu. Doch 
wie geht es Charlotte Vane? Iſt es wahr, daß ſie ſich 
verlobt hat, wie mir die Mama in ihrem letzten Brieſe an⸗ 
deutete?“ 

„Ja“, erwidert van Dorn, „mit dem Baron Strozzi, dem 
römiſchen Herrn, der Ihre Kouſine mit ſeinen Bewerbungen 
verfolgte. Sie erinnern ſich feiner jedenfalls. 

Hier läßt Graf Stahl ſein Glas ſinken. Er würdigt den 
Sprecher keines Blickes, aber dennoch entgeht ihm kein Wort 
von Allem, was er ſagt. 

„Die Verlobung wurde veröffentlicht, ehe ich New⸗ Vork 
verließ“, fährt van Dorn fort. „Bis er ſich bezüglich Ihrer 
Kouſine getäuſcht ſah, verſchwand der Baron plötztich aus den 
Geſellſchaften. Aber vor wenigen Monaten kam er, wie ein 
ſchlechtes Geldſtück, wieder zum Vorſchein und begann Fräu⸗ 
lein Vane ſtark den Hof zu machen. Die Hochzeit ſoll im 
Laufe des kommenden Sommers ftatıfinden.“ 

Auf dem Geſicht der Gräfin malt ſich Zorn und Miß⸗ 
billigung. 

„Es thut mir leid, das hören zu müſſen“, flüſtert ſie, „und 
ich wünſche und hoffe nur, daß Fräulein Vane zur Vernunft 
kommen möge, ehe es zu ſpät iſt. Wie kann man in ihrem 
Alter ſo blind ſein!“ 

„Das macht die Liebe“, entgegnet van Dorn, „und Fräu⸗ 
lein Vane iſt ohne Zweiſel in Strozzi verliebt. Doch ſehen 
Sie dort drüben in der Loge meinen Freund, den hochge⸗ 
wachſenen Mann mit dem rothen Haar, der uns ſo aufmerk⸗ 
fan betrachtet?“ 

„Ja. Wer tft es?“ 

„Ein engliſcher Baronet — Sir Valentin Arbuckle. Er 
bittet dringend, Ihre Bekanntſchaft machen zu dürfen. Er 
hat, glaube ich, amerikaniſches Blut in feinen Adern. Würden 
Sie gütigſt erlauben, daß ich ihn vorſtellte?“ 

Sie willigt freundlich ein, und ein Wink van Dorn's 
bringt Sir Valentin in die Loge der Gräfin. Dieſer iſt 
kein Mann von Welt, und Ethel hält ihn für ſehr blöde und 
plump. 

Noch vor Schluß des letzten Aktes verläßt die Gräfin 
mit ihrem Gemahl das Haus. Bald nach ihr geht auch Sir 
Valentin; er macht ſich nicht viel aus Opern, gleichviel, ob 
ſie gut oder ſchlecht ſind. Er begiebt ſich in ſein Hotel 
und ſchreibt einen Brief an Fräulein Affry, worin er unter 
Anderem ſagt: 

„Heute Abend habe ich die Tochter meines ehemaligen 
Prinzipals, Cullen Sardis, geſehen. Sie iſt eine Gräfin 
Stahl und lebt hier in Paris mit ihrem Mau e, der ein 
verfommener Schurke und keinen Schuß Pulver werth iſt. 
Eine ſchöne Frau! Ich wünſchte ſehr, ihr dienen zu können.“ 

Inzwiſchen iſt die prächtige Kutſche der Gräfin vor ihrem 
eleganten Hotel angelangt und der Graf und Madame 
haben ſich in das reichverzierte Zimmer der Letzteren be⸗ 
geben. 


Die Gräfin läßt ſich auf einem Sopha nieder. Der 
reiche Opernmantel entfällt ihren ſchönen Schultern. Mit 


düſterer Miene tritt der Graf an ihre Seite. 

„Madame“, ſagt er, „mein Bankier hat nicht einen ein⸗ 
igen Franken mehr, der uns gehörte.“ 

Sie giebt durch eine Handbewegung zu verſtehen, daß ihr 
dieſe Thatſache bekannt ſei. 

„Vor einem Monat noch haſt Du an Deinen Vater ge⸗ 
ſchrieben, daß wir Geld haben müßten. Du haſt ihn dringend 
erſucht, augenblicklich zwanzigtauſend Dollars für Dich anzu⸗ 
weiſen. Und noch immer iſt nichts angekommen — Herr 
Sardis hat Dich nicht einmal einer Antwort gewürdigt.“ 

„Wahr“, verſetzte ſie. . 

„Ich verlange eine Aufklärung über dieſes unbegreifliche 
Stillſchweigen. Biſt Du nicht ſeine Tochter, die einzige Erbin 
ſeines. Vermögens?“ 

„Gewiß.“ 

„Hat er ſich früher jemals geweigert, Deinen Wünſchen 
zu willfahren?“ 


Es werden predigen: 

In der evangeliſchen Kirche. Sonn ⸗ 
jag, 23. November (Todtenfeſt), 10 
Ubr, Gottesdienſt: Hr Pfr. Ebel. 2 
Uhr Nachm.: Sonntagsſchule im Peter⸗ 
ſonſtift. 4 Uhr Nachm.: Hr. Pfr. Erd⸗ 
mann. Donnerſtag, 27. November, 
6 Uhr, Hr. Pfr. Ebel. 

Evangel. Garniſonkirche. Todteufeſt 
Sonntag, den 23. November, 10 Uhr, 
Gottesdienſt; 11 Uhr, Kommunion: 
Hr. Di viſionspfarrer Dr. Brandt. 

Walddorf. Sonntag, den 23. d. Mts., 
Todtenfeſt, Vorm. 10 Uhr, Gottes⸗ 
dienſt: Hr. Pred. Diehl. 

Eugelsburg. Sonntag, den 23. d. 
Mts., Vorm. 10 Uhr, Gottesdienſt: 
Hr. Pred. Gehrt. 


Inserate 2 


welche zur Kennkniß unſerer Mitglieder 

Belangen 2 8 5 — 
ſſig nur durch unſer Publikation ; 

Organ, den in Bromberg erſcheinenden veröffentlicht werden. 


Oftdentſchen Jokal⸗Auzeiger. 
Die Obermeiſter der Fleiſcher⸗ 


Innungen zu Bromberg n. Ralel, 
Carl Heller. Hoffmann. 


vertheilung erfolgen. 


ohne Vorrecht. 


für das Jahr 1891 dur 


beziehenden 


dorff erledigen. 


Bekanntmachung. 


n dem Kaufmann Iſidor Litt⸗ 
. Konkurſe ſoll die 8 


Bei einem verfügbaren Maſſenbe⸗ 
ſtande von 5646,41 Mk. find zu berück⸗ 
ſichtigen 55 917,16 Mk. Forderungen 


Strasburg Wpr., 20. Novbr. 1890. 
Der Konkurs⸗Verwalt er. 
Wyczynski, Rechtsanwalt. 


Velauntmachung. 


Die Eintragungen in das Handels⸗ 
und Genoſſenſchaftsregiſter für den Be⸗ 
zirk des Amtsgerichts Neidenburg werden 


1. den deutſchen Reichsanzeiger 
2. die Berliner Börſenzeitung 
3. den Grandenzer Geſelligen 
4. das Neidenburger Kreisblatt 


Die auf Führung dieſer Regifter fi 
F Seſehlfe wid der Ang 

richter Weinberg unter Mitwirkun 

Erſten Gerichtsſchreibers Sekretär Bors⸗ 


Neidenburg, den 15. November 1890 ist billig zu verkaufen. Adl. Bochlin 
Königliches Amtsgericht III. 


„Nie“, erwiderte ſie in hartem, bitteren Tone. „Er iſt 
mir ſtets ein freigebiger Vater geweſen. Ich begreife ſeine 
Gleichgültigkeit gegenüber meiner letzten Bitte ebenſo wenig 
wie Du. Indeſſen ift es nicht denkbar, dat er der zahlloſen 
Geldforderungen überdrüſſig geworden und endlich zu dem 
Entſchluß gelangt iſt, Dich einmal von Deinen eigenen Re⸗ 
venuen leben zu laſſen?“ 

Der Graf erblaßt. 

„Von meinen Revenuen — fol?“ 

Mit niedergeſchlagenen Augen und gedankenlos an ihrem 
Fächer zupfend fährt ſie fort: 

„Zwei 2 0 lang hat Vater Dir enorme Beträge zu⸗ 
kommen laſſen, die Du — Gott mag wiſſen wie — ver⸗ 
ſchleudert haſt. Zwei Jahre lang hat er unſere ſämmtlichen 
Ausgaben beſtritten. Wo ſind denn Deine Beſitzungen in 
Sachſen und Dein Hotel in Paris, wovon Du ſo viel zu er⸗ 
zählen wußteſt, ehe ich Deine Frau wurde?“ 

Der Graf lächelt trotz ſeiner Erregung. 

„Du zwingſt mich, einmal aufrichtig zu ſein. Ich habe 
kein Hotel in Paris und keine Güter in Sachſen. Erſteres 
beſaß ich kurze Zeit, als meine erſte Gattin noch lebte, letztere 
nie. Du haſt mich meines Titels halber geheirathet, ich Dich 
Deines Geldes halber. Das war ein reinliches Geſchäft; 
laß uns alſo Beide damit zufrieden ſein.“ 

Ihr bleiches Geſicht bekommt plötzlich Farbe, wie eine 
gereizte Löwin ſpringt ſie vom Sopha auf. 

„Und das ſagen Sie mir in's Geſicht, Graf Stahl! 2“ 

„Ja, Madame, weshalb auch nicht? Sie wiſſen längſt, 
daß es ſich ſo verhält. Würde ich mich etwa derart ge⸗ 
bunden haben, wenn es nicht aus Rückſicht auf das Ver⸗ 
mögen geſchehen wäre? Es iſt wahr, Du biſt ſchön; aber 
das ſind tauſend Andere auch, und ein Mann wird der 
Schönheit bald überdrüſſig. Und was Dich betrifft, ſo haſt 
Du mir Deine Hand gegeben, als Dein Herz einem Anderen 
gehörte. Das thateſt Du lediglich, um eine Gräfin zu werden, 
und handelteſt klug daran. Nun ſei aber auch gerecht, ver⸗ 
giß nicht, daß unſere Ehe nichts weiter iſt, als eine Geſchäfts⸗ 
ſache, wie in Deinen Augen, ſo in den meinigen.“ 

Die bittere Wahrheit, welche in dieſen Worten liegt, macht 
ſie ſtumm. (F. f.) 
— — . — 

Znſchrift an die Redaktion. 


Die geehrte Redaktion wird im Intereſſe der Lehrer 
handeln, wenn ſie nachſtehender Stimme aus der Provinz, 
welche im Pr. Schulblatt an die Lehrer gerichtet iſt, durch 
den Geſelligen weitere Verbreitung verſchafft: 

Sehr geehrter Herr Kollege! 

In Nr. 261 des „Geſelligen“ iſt die Notiz, daß in den Weihnachts⸗ 
ferien ein Lehrertag tagen ſoll, auf welchem Delegirte der Provinzial⸗ 
Vereine Wünſche der Lehrerſchaft inbetreff des zu erwartenden 
Unterrichts⸗ und Schuldotationsgeſetzes äußern ſollen. 
Für unſere Provinz ſollen vier gewählt werden, darunter die 
beiden Vorſitzenden Mielke und Kuhn. Sie werden doch 
wohl zugeben müſſen, daß es nicht allein wünſchenswerth, 
ſondern auch nothwendig iſt, daß die Kollegen vom Lande ver⸗ 
treten ſind. Ihre Gehaltsfrage iſt eine ſehr verwickelte, auch 
iſt ihre Kategorie eine viel größere, als die der Städter. Unter 
vielen anderen Dingen müſſen folgende Punkte zur Sprache 
kommen: Anrechnung der Landdotation, mit welcher uns ſo viel 
Unrecht gethan iſt und noch geſchieht; 2. Anrechnung reſp. Fort⸗ 
fall der Naturalien; 3. Kuhweide und Beackerung; 4. Brenn⸗ 
material, Beheizung und Reinigung der Schullokale; 5. An⸗ 
rechnung der Wohnungsmiethe und Reparatur der Schulgebäude; 
6. Organiſten⸗ und Küſterdienſt, ſowie deren Vergütigung; 
7. Patronatſchaft der Schulſtellen und 8. Schulvorſtand. Dies 
iſt ein Juſtitut, welches den Lehrern viel Aerger und Kummer 
bereitet hat. Bis dahin hat derſelbe ſein Amt vielfach nur 
dahin aufgefaßt, im Intereſſe der Kommune den Forderungen 
des Lehrers entgegenzutreten, nicht aber für Schule und Lehrer 
zu ſorgen. Es iſt durchaus wünſchenswerth, daß dies Inſtitut 
anders geregelt wird und der Lehrer Sitz und Stimme darin 
erhält. Nicht meine Bitte allein, ſondern auch hunderter 
Kollegen vom Lande geht dahin, Sie, verehrter Herr Kollege, 
möchten gütigſt dafür wirken, daß ein Kollege vom Lande, der 
genau informirt iſt, unter den vier Delegirten vertreten iſt. 

In einer anderen Zuſchrift heißt es: 

Wir erlauben uns zum Delegirten nach Berlin zum 
Lehrertage unſern Kollegen Raatz⸗Kanitzten vorzuſchlagen. 
Derſelbe kennt die Wünſche der ländlichen Lehrer. 

Bei dieſer Gelegenheit weiſen wir darauf hin, daß es im 
Intereſſe aller Lehrer der Provinz liegt, das Vereinsorgan zu 
leſen, um durch daſſelbe von den Arbeiten des Provinzial⸗ 
Lehrervereinsvorſtandes unterrichtet zu werden. Sollte die be⸗ 
vorſtehende Wahl von Delegirten nicht nach Wunſch der Land⸗ 
lehrer ausfallen, ſo tragen dieſe die Schuld. 

Mit Rückſicht auf die in Ausſicht ſtehenden Geſetzesvorlagen 
für den preußiſchen Landtag, welche für die Schule ſehr be⸗ 
deutungsvoll werden können, hat der Vorſtand des Landes⸗ 
lehrer⸗Vereins Ausführungsbeſtimmungen zu $ 5 feiner Satzungen 
angenommen. Dieſelben geben unſerm Provinzialverbande das 
Recht, zu einem eventl. in den Weihnachtsferien einzuberufenden 
preußiſchen Lehrertage vier Vertreter zu entſenden, wobei die 
Mitglieder im Vorſtande des Landlehrervereins — Mielke I. 
und Kuhn — einzurechnen ſind. 

Da wir der Koſten wegen von der Einberufung einer 
außerordentlichen Delegirtenverſammlung glauben abſehen zu 


müſſen, ſo veranſtalten wir eine ſchriftliche Abſtimmung und 
bitten die für die Delegirtenverſammlung in Kulm gewählten 


Vertreter, ihre Stimmen ſchriftlich dem I. Schriftführer 
Mielke II — Langgarten 96 — bis zum 1. Dezember er. 
abgeben zu wollen.“ 


Briefkaſten. 

C. W. Die Straßenordnung vom 15. Februar 1881 ver 
bietet im $ 2 das Aushängen und Ausſtellen von Verkaufsgegen⸗ 
ſtänden, wenn dadurch der freie Verkehr gehindert und der Bürgers 
ſteig beengt wird. 

Alter Abonnent. 1. Den Gang nach der Kirche wird der 
Lehrherr dem Lehrlinge wenigſtens am zweiten Sonntage frei⸗ 
geben müſſen. 2. Findet gütliche Einigung nicht ſtatt, ſo können 
Sie bei dem gewerblichen Schiedsgerichte Namens Ihres Sohnes 
klagbar werden. 

N. N. 1. Die Statuten, auf Grund deren die Verſiche⸗ 
rung geſchehen iſt, geben den nöthigen Aufſchluß. 2. Wenn nichts 
Anderes bei der Lerſicherung beſtimmt worden, fällt die ver⸗ 
ſicherte Summe unter den Begriff Erbe, woran auch die Ehe⸗ 
gattin einen Antheil hat, welche mit den Kindern zuſammen erbt, 
ſofern dies im Teſtamente nicht etwa unterſagt iſt. 

L. S. Daß auch auf der Poft Irrthümer bei Verſendung 
von Briefen vorkommen können, iſt wohl nicht zu vermeiden. 
Sie würden aber das unnütz verauslagte Porto zurückerhalten, 
wenn Sie der Poſt den Irrthum nachweiſen. 

F. in S. Zur Herſtellung eines Spiegels breitet man auf 
horizontaler, ebener Fläche ein dünnes Zinnblatt (Staniol) aus, 
deſſen Größe die des Spiegels etwas übertrifft, übergießt es 
5—6 Millimeter hoch mit Duedfilber, ſchiebt die gereinigte Glas» 
platte fo über die Zinufolie, daß ihr Raud in das Queckſilber 
taucht, beſchwert ſie dann mit Gewichten, giebt der Unterlage eine 
ganz geringe Neigung, damit das überſchüſſige Queckſilber ab: 
fließt und legt nach 24 Stunden die Spiegel gewordene Glas⸗ 
platte mit der Zinnfolie nach oben auf ein Gerüſt, welches man 
allmählich mehr und mehr neigt, bis der Spiegel ſchließlich ſenk⸗ 
recht ſteht. Nach 8—20 Tagen iſt er verwendbar. Sie ſehen 
daraus, daß es billiger iſt, einen Spiegel zu kaufen als ihn ſelbſt 
anzufertigen. 

Alter Abonnent. Ueber die Zuſammenſetzung des Mittels 
wiſſen wir nichts, Eine naturgemäße Behandlung der Haare, die 
Vermeidung der Kopfbedeckung, weil dadurch die Ausdünſtung ges 
hemmt wird, Reinlichleit, lauwarme Waſchungen von 20—24 0 R mit 
tüchtigem Abtrocknen werden von ärztlicher Seite als Hilfsmittel 
bezeichnet. 

K. 2. Die Koſten betragen 20 Pf. 

K. in B. Das Gehalt dds Oberbürgermeiſters von Danzig 
tft auf 15 000 Mk. feſtgeſetzt. 

9. Um die Schwaben zu vertreiben, nehmen Sie eine 
Gummiballſpritze und ſpritzen damit gutes Inſektenpulver in alle 
Ritzen und Fugen; dies muß aber in ſämmtlichen Räumen des 
Hauſes gemacht werden, ſonſt hilft es nicht. — Gegen Mänſe iſt 
vergifteter Weizen ein gutes Mittel; derſelbe darf aber nicht 
alt ſein. 


—— l — — ae -SPERT DRS RUN CHEN U EEE, 


Königsberger Coursber. vom 20. Novbr. (Franz Dick, B.⸗G. 

g Div. 89. Zins⸗Fuß. 
Königsb. Hart. Ztgs.⸗Act. 3¼½ 115, Ggsbg. Börſenbau⸗Oblig. 3¼ 94,50 5 
Oſtpr. Zeitungs⸗Actten. | 2 Dfipreußifche Pfandbriefe 3½ 95,40 65. 
Inſterb Spinnerei⸗Actien] 0 Hypth.⸗Br. d. Gen.⸗Grund⸗ 

Königsb. Vereinsbank⸗Act.] 6 kreditb. f. d. Pr. Preuß. 98,50 C. 
Genoſſenſ. Grundcreditban Pr.⸗Obl. d. Br. Bergſchlöß . f½ 10250 &. 
für die Prov. Preußen | 7 Hypathefen-Antheiljheine 

Pinnauer Müplen-Nctien |— Königsmühle 
Brauerei Bergſchl.⸗Actien 25 do. Pinnauer 
do. Ponarth⸗Actien 25 do. Engl.⸗Brunner Brau. 
do. Tilſit⸗Actien . 420 dv. Waldſchl.⸗Br. Allenſtein 
do. Schönbuſch⸗Act. ſis do. Brauerei Raſtenburg 
Oſtpr. Südbahn⸗St.⸗Act. 3 83.60 G. do., do Ponarth . . 
do. do. do. Pr.⸗Act. 5 111,50 G.] do. Schönbuſch, rückz. 103 f ½ 102,60 by, 
Zins⸗Fuß do. do. neue 103,50 B. 
Preußiſche Rentenbriefe 0 4 101,75 G.] do, Wickbold, rückz. 105 4 


D. 

4½% (108, — K. 
101,— 8. 
!/s1101,50 B. 
½% 101,50 9, 
108,50 B. 


99.75 U. 
do. von 300 Mk. u. darunt.] 4 101,75 G.] Oſtpr. Südbahn ⸗ Prior.» 


Kreisobl. d. Pr. Oſt⸗ u. Wpr. 4 | —.— Obligationen Litt. A—O 4½ 1032. & 


Kreisobl. d. Pr. Oſt⸗ u. Wpr.] 34] 94,— G do. do. do. Lit, D 102,25 &. 

Prov.⸗Obl. d. Prov. Oſtpr. 3¼ 94,50 bz] Neuhaldensleb. Eiſenbahn⸗ 

Königsb. Stadtobligationen u] —.— Vorzugs⸗Anleiheſcheine 100, — f. 

Neue do do. 3½ 94,50 B.] Ruſſiſche Noten in Rubeln 241,25 @, 

Hypoth.⸗Obligationen der do. per ult. Novbr. 241— 0 
Königsbg. Kaufmannſch.] 3ſ¼ 54 50 5] de per ult. Dezbr. 243,50 


Poſen, 20. Novbr. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50 etz 

58,30, do. loco ohne Faß (70er) 38,90. Feſt. 
Stettin. 20. November. Getreidemarkt. 

Weizen matt, loco 183 —187 Mk., do. per Rovember 
187,00 Mk., do. per November⸗Dezember 186,50 Mk. 

Roggen ruhig, loco 175—178 Mk., do. per Novembes 
181,00 Mk., do. per November⸗Dezember 176,00 Mk. 

Pommerſcher Hafer loco 130 —135 Mk. 


Magdeburg, 20. Novbr. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% 17,00, Kornzucker excl., 88% Rendement 16,00, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 14,00. Flau. 


Welch trauriger Umſtand iſt es für die Angehörigen fo 
manches nach langer Krankheit allmählig Geneſenden, wenn eb 
nicht gelingen will, durch die größte Aufmerkſamkeit, die ſeiner Er⸗ 
nährung geſchenkt wird, den erhofften 5 zu erzielen. Auch 
die kräftigſten Speiſen ſind ohne Einfluß auf den Fortſchritt der 
Reconvalescenz, wenn den Berdauungsorganen nicht die Kraft 
inne wohnt, ſie zu verdauen, d. h. ſie in lösliche Form zu 
bringen. Und leider iſt letzteres bei jo Vielen durch Krankheiten, 
Geſchwächten der Fall. In dem Kemmerich'ſchen Fleiſch⸗Pepton 
iſt es gelungen, beſtes, fettfreies Ochſenfleiſch in jene leicht [88 
liche Form zu bringen. Den Speiſen aller Art, Suppen, Saucen x, 
zugeſetzt, zeigt es bald die erhoffte, mit den gewöhnlichen Nahrungs⸗ 
mitteln nicht zu erreichende Wirkung dadurch, daß die Patienten, 
Reconvalescenten und Schwächliche ſich ſtärker, kräftiger und all⸗ 
gemein wohler fühlen. 


Der freihändige |EE”e 


der Gutsforſt Gr. Leiſtenau 
findet von jetzt ab an jedem 


Mittwoch Vormittags 
durch den Förſter Baumgart in 
Groß Leiſtenau ſtakt. 

Das gekaufte Holz darf nur, 
nachdem durch die Förſter im 
Walde perſönlich angewiejen, 
abgefahren werden und muß 
ferner der ausgeſtellte Holzzettel 
beſtimmt vorher an die 
Forſtbeamten abgegeben ſein. 


Die Lorſt⸗Perwaltung. 


Ein noch brauchbarer 60 zölliger 


Dreſchkaſten 


abzugeben. 


des 


bei Neuenburg in Weſtpreußen. (5741 


Auch in dieſem Jahre nehme 
eſtellungen a. Weihnachts⸗ 


bäume, ſchon fertig zum Gebrauch, in 
' — kleineren und größeren P 
r bitte um rechtzeitige Aufträge. 
(5813) A 


Gerſte 


kauft und erbittet bemuſterte Offerten. 


Gen Aron C. Bohm. 


Größere Quantitäten 


Kürtoffeln 


oſten an und 


ugust Boschke, 


Szabda b. Strasburg Wpr. gu: Stärkefabrikation kaufen und erbitten 
Nero 
langhaariger, brauner Hühnerhund, iſt 
mir entlaufen. 
Meſſingknöpfen. Falls ſich der 
irgendwo einfindet, bitte ich um 
richt. Koſten werden erſtattet, auch Be⸗ 
* 

atthées, 
Poſtſtation Nikolaiken Weſtpr. 
In Labenz bei Brieſen ſind noch 


Ehkartofen 


fferten mit Proben (5842) 
Schottler & Co., 
Lappin bei Kahlbude Wpr. 


Schnitzel! 


ſind preiswerth zu haben. 


Zuckerfabrik Melno 


Einige Waggons 


Prima Braumalz 


für helle, goldgelbe Biere geeignet, ha 
preiswerth ee En 55 [5804] 


Brauerei Hammermühle 
bei Marienwerder Weſtpr. 


Leder = Halsband mit 


und 


ach: 


15809] 
Kl. Rohdau, 


Biermann. 


ver⸗ 
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Bekanntmachung. 


Die für den Unterhaltungsbau der Kreis⸗Thauſſeen für das Etat⸗Jahr 
4891/92 erforderlichen Ehanffirunesfteime follen Jetzt ſchon angeliefert werden und 
habe ich zur Abgabe von verſchloſſenen, mit entſprechender Aufſchrift vorſehenen 


Angeboten einen Termin auf 


Freitag, den 28. November 1890, Vorm. 41 Ahr, 


meinem Büreau anberaumt. 
Die Lieferungsbedingungen können ebendaſelbſt eingeſehen werden. 
Den Zuſchlag ertheilt der Kreis⸗Ausſchuß. 
An Steinmaterial iſt erforderlich: 
1. Chanſſeeſtrecke Friedeck⸗Brieſen'er Kreisgrenze 
St⸗Nr. 0,0 bis Nr. 3 gleich 78 cbm Steine 
2. Chanſſeeſtrecke Karczewo⸗Szabda 
St.⸗Nr. 46,3 bis Nr. 47, gleich 10 obm Steine 
* 545 ” * "5 * * * 
„ 58, " „* 59,5 2 45 5 
3. Chanſſeeſtrecke Strasburg⸗Bartnitzka 
St.⸗Nr. 45 bis Nr. 558 gleich 250 ebm Steine 
* om * 0 * 0 1 
* sn * * * * 
* 8 „* ” 1.8 * 20 * * 
4. Chanſſeeſtrecke Bartuitzka⸗Lautenburg 
St.⸗Nr. 29 dis Nr. 29 gleich 225 ebm Steine 
* 154 * 1 18,0 ” 25 * * 


1 20.0 * * 210 * 10 * n 


* 


” „ „ „ * * ** 
Chauſſeeſtrecke Lantenburg'Löbau'er Kreisgrenze 
St.⸗Nr. 947 bis Nr. 952 gleich 125 ebm Steine 


" 95, ” „* 1 45 * * 
6. Chanſſeeſtrecke Lautenburg⸗Neidenbürg'er Kreisgrenze 
St.⸗Nr. 323 bis Nr. 327 gleich 100 ebm Steine 


„* 340 * „ 5 . 1 * 
7. Chauffeeſtrecke Lantenburg⸗ Nen Zielnn 
S . Nr. Oo bis Nr. 4, gleich 60 ebm Steine 
„ Chauſſeeſtrecke Strasburg ⸗Piſſa⸗Krug 
St.-Nr. 366 bis Nr. 45 gleich 250 ebm Steine 
0 


1 ds * * 6 ” 4 „. * 
Chauſſeeſtrecke Strasburg⸗Löbau'er Kreisgrenze 
St.⸗Nr. 223 bis Nr. 245 gleich 500 cbm Steine 


" 13,0 ” * 1 0 1 60 ” 2 
10. Chauſſeeſtrecke Graudenz'er Kreisgrenze⸗Strasburg 
St.⸗Nr. 322 bis Nr. 3 gleich 337 cbm Steine 
3 x 


n 6m * 5 63 ” ” 
* 34% * * 36 5s „ 10 * ” 
* 36.5 ” * 44 9 * 39 ” * 
„ 45.4 „ „ 530 „ 37 „ > 

3 * ” 55,6 ” 40 „. " 


* 5² 4 
11. Chauſſeeſtrecke Jablonowo⸗Bahnhof Jablonowo 
St. Nr. Oo bis Nr. O07 gleich 16 ebm Steine 
12. Chauſſeeſtrecke Miliszewo Bahnhof Konojad 
St.⸗Nr. 01 bis Nr. 0, gleich 8 cbm Steine 
Strasburg Wpr., den 19. November 1890. 


er Kreisbaumeiſter. 


Nitze. 


In Namen des Königs! 


In der Privatklageſache 
des Einſaſſen Wilhelm Gogolin zu 
bbau Galczewko, Privatllägers, 
gegen den Käthner Johann Stahn ke 
zu Abbau Galczewko, Angeklagten, 
wegen Beleidigung, hat das Königliche 
Schöffengerich zu Gollub in der Sitzung 
vom 14. Oktober 1890, an welcher 
Theil genommen Bien: 
1. Amtsrichter Schultz, 
als Vorſitzender 
2. Gutsverwalter Tiedemann, 
3. Gutsbeſitzer Möller, 
als Schöffen, 
Gerichts⸗Aſſiſtent Hoffmann, 
als Gerichtsſchreiber, 
für Recht erkannt: 
der Angeklagte wird wegen öffent⸗ 
licher Beleidigung des Privatklägers 
„6 Wochen Gefängniß beſtraft 
verurtheilt, die Koſten des Ver⸗ 
fahrens ſowie die dem Privatflägerent- 
ſtandenen nothwendigen Auslagen 
zu tragen, auch wird dem Privat⸗ 
kläger die Befugniß zugeſprochen, die 
Verurtheilung des Angeklagten auf 
Koſten deſſelben durch einmalige 
Einrückung der Urtheilsformel in 
den Graudenzer Geſelligen und in 
das Brieſener Kreisblatt binnen 
vier Wochen nach Zuſtellung des 
Urtheils an ihn öffentlich bekannt 
zu machen. 


Von Rechts Wegen. 


Dom. Ramſau, Eiſenbahnſtation 
Wieps, ſtellt (5344) 


Pflugochſer 


7-10 jährig, in gutem Futterzuſtande, 
zum Verkauf. Wagen auf Anmeldung 
Slatien Wiens Pr 
Sprungfähige, ſchön geformte, 
ſchwarzſcheckige holländer 


Bullen 


von Heerdbuchthieren ſtammend, ſtehen 
zum Verkauf in Annaberg b. Melno, 
Kr. Graudenz. Die Heerde iſt vielfach 
prämiirt. Knöpfler. (4003) 
[1402] e 


Improved-Lincolnslire- 
Vollblut - Schweine - Zucht 


Thiere jeden Alters 
stets vorräthig 


Glauchau bei Culmsee. 
Dom. Wonſin bei Bobrowo ver: 


130 Faſelſchweine. 


In Oſtaszewo bei Thorn ſtehen 
Hausberkauf. Zſprungfiähige Eber 


berg), Friedenſtraße Nr. 18, Grundbuch⸗ der mittleren Porkſhireraſſe zum Ber: 

Nummer Friedenſtraße Nr. 15, Blatt] auf ) 

215, mit einem Nutzungswerthe von! Ein in Weſtpr liegendes 

2380 ME, foll zum . ber 8 Gut 

Auseinanderſetzung meiſtbietend verkau von 94 SHeltar, welches 2 Chauffeen 
durchſchneidet und 3 Klm. von einer 


werden und habe ich zu be Zwecke 
en ee een ee e en Kreisſtadt mit Gymnaſium entfernt 


Sonnabend, 29. Nopemb. 1890, |tient, in für den Preis von 67 000 M. 
Nachmittags 3 Uhr, dh verkaufen. Gebäude gut, Wirth⸗ 
in meinem Büreau anberaumt. Die ſchaft komplett mit voller Ernte, Milch⸗ 
aufe ? daſelbſt in | abfag nach der Stadt und eigenem Torf: 
C lager. Meldungen werden briefl. mit 
den Geſchäftsſtunden eingeſehen, auch Aufſchrift Nr 5465 IE iu Exped 
egen Zahlung der Schreibgebühren ab⸗ des Geſelli be N 
Fark mitgetheilt werden. e eſelligen erbeten. 


Bromberg, 15. November 1890. Alte Broditelle! 


(5455) Sussmann, Notar. 
Mein Grundſtück Thorn Neuſtädti⸗ 


Fabrikkartoffeln ſcher Markt Nr. 232, in welchem ſich 


ſeit undenklichen Jahren eine Gaſtwirth⸗ 
unter vorheriger Bemufterung kauft ab ſchaft mit Ausſpannung befindet und 
Bahnſtation (145 


57 mit großem Erfolg betrieben wird, iſt 
Albert Pitke, Thorn. 


krankheitshalber, ſofort zu verkaufen. 
Näheres daſelbſt. F. C zarnecki. 

Für Braugerſte und Hafer 

zahle höchſte Preiſe, in Waggonladungen 


Ein Gut 
ab jeder Bahnſtation, und bitte um 


von nr Cbauff mit — — 

Beutelmuſter⸗ Offerten. Gustav fiat on Rh 5 us der S abt Putz rn 

3 8 

Wolff, Berlin, Reichenbergerſtr. 121. ai, mit guten ee und 
— uventar, jo en feſten Prei 

5 „ Och enden don 116 000 Merk mit 31 500 Mart 

N r chſen Anzahlung verkauft werden. Gerichtliche 
die ſich zur Maſt eignen, werden von] Taxe 128 707 Mk., eingetragene Hypo⸗ 
mir zu kaufen Nan ed Offerten mit | thek 84 500 Mk. zu 4 %. (4885) 

Preisangabe erbittet baldigſt [5815) [. Nähere Auskunft exipeilt Herr Emil 


Marcus. Marienwerder. Salomon in Danzig. 


Ein Kruggruudſtück & zes 


mit 156 Morgen Land, iſt in einem Einen tüchtigen 


großen Kirchdorfe Ermlands für den Verkäufer 2 


billigen, aber feſten Preis von 12000 
Thl. zu verkaufen oder auf längere Zeit = der kürzlich feine Lehrzeit in % 
einem Herren, Damen: u. 


zu verpachten. Nur ein Koncurrent 
am Orte, Gebäude gut, aber von Bohlen, * Kinder Confektionsgeſchäft JE 
% beendet bat, ſucht per 15. Dez., 


Hypothek billig und feſt. Anzahlung 
Photographie und Gehaltsan⸗ 


1500 bis 2000 Thlr. Offerten werden 4 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5749 durch % ſprüche erwünſcht (5648) % 
% A. Lipowki, % 


die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Eine große Gärtnerei 


nebſt Gebäuden bei Thorn iſt zu verk. 
Auskunft ertheilt 
Radiſchewski, Mocker bei Thorn. 


Grundſtücks Verkauf 
in Bromberg. 

An der III. Schleuſe Prinzenthal, 
Grenzſtr. Imaffives Haus, Garten, 3 Bau⸗ 
plätze, günſtige Bedingungen, geringe An ⸗ 
zahlung. (5726 

Wittwe Malchow. 
Gaſtwirthſchaft 
mit 55 Morgen Land, ſehr rentabel, ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Reflektanten belieben 
Anfragen unter Nr. 5587 an die Exped. 

des Geſelligen zu richten. 


Eine ſichere Hypothek, Kindergelder, 
von 3450 Mk., 5%, ſofort zu cediren. 
Off. bef. die Exved d. Geſell. u Nr. 5631. 


Zur Uebernahme einer kleinen 
Reſtauration wird ein tüchtiger 


junger Maun, 


der Kaution ſtellen kann, ſofort geſucht. 
Näheres durch R Rütz. Thorn. 


NR SITTRTT 
Zur Regulirung von Geſchäftsbüchern 
wird eine 5808 


* 1 * [ * 
geeignete Perſönlichkeit 
geſucht. Gefl. Offerten erbitte unter 
S. O. 178 poſtlagernd Dt. Eylau. 

Für mein Colonialwaaren⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäft, verbunden 
mit Hotelwirthſchaft, ſuche per 
ſofort reſp. bis zum 1. Januar 
einen recht tüchtigen 


Verkäufer 


welcher der poluiſchen Sprache 
mächtig iſt. Meld. find Zeng- 
niffe nebſt Gehaltsauſprüchen bei⸗ 
zufügen. Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. 

I. Gerson, Liſſewo Wpr. 


Ein junger 5300) 
tüchtiger Verkäufer 
Israelit, der polniſchen Sprache vollſt. 
mächtig, findet in meinem Mode⸗, Tuch⸗ 
und Manufaktur⸗Waaren⸗Geſchäft am 

1. Januar 1891 dauernde Stellung. 
Zeugniß⸗Abſchriften, Photographie 
nebſt Angabe der Gehalts = Anſprüche 
erbittet A. N. Springer, Schudin. 
Ich ſuche für mein Manufaktur⸗ 
geſchäft vom 1. Dezember einen der 
polniſchen Sprache mächt. gewandten 


Verkäufer 
aber nur ſolchen. (5687) 
Simon Aſcher, Brieſen. 


Für mein Kurz⸗, Galanterie⸗, Poſa⸗ 
mentier⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche 
per 1. Januar 1891 einen flotten 


Verkäufer 
und Verkäuferin. 
Dieſelben müſſen der polniſchen Sprache 


mächtig ſein. 
[5820] ©. Kiewe jr. 


Frei berg in Sachſen. 


NxxNN⁰,ννjEcnů ax 
Einen tüchtigen Commis 


ſuche ich für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 

und Modewaaren⸗Geſchäft per 1. Ja⸗ 
nuar a. f. (5515) 
M. Jacoby's Nachf. 

Brauusberg Oſtpr. 


Ein tüchtiger 15888 


Commis 


beider Landesſprachen mächtig, per ſo⸗ 
fort geſucht. Meldungen mit Lebens: 
lauf, Gehaltsanſprüchen und Zeugniſſen 
zu richten an 
Joſeph Heilbronn, 
Cigarren⸗ und Tabakfabrik, 
Gneſen. 


Für ein Material⸗ und Schank⸗ 
geſchäft in einem großen Kirchdorfe wird 
ein jüngerer Gehilfe 
geſucht. Derſelbe muß der polniſchen 
Sprache mächtig ſein. Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5747 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Materialiſt. 


Ein erfahrener, erſter junger Mann, 
29 J, evang., ſucht geſtützt auf nur 
feinſte Referenzen p. 1. Jannar k. Is. 
in einem größeren Gefchäfte Stellung. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
5723 d. d. Exp. des Geſelligen erbeten. 


Suche zum 1. Januar 1891 einen 
jungen Alaterialiſten 


der vor kurzem ſeine Lehrzeit beendet hat 
für Comtoir und Lager meiner Fiſch⸗ 
räucherei. Zeugnißzopien ſowie Gehalts⸗ 
anſprüche wünſcht (5684) 
L. Böttcher, Danzig, Kneipab 24a. 
Ein jinnger Mann, fowie Lehrling 
finden in meiner Brauerei von ſoſort 
Stellung. Bruno Nickel, Neuſtettin. 


Es wird für mein ſeit 25 Jabren 
5848 


beſtehendes = @ 848 
Barbiergeſchäft 
geſucht. 


ein geſchäftskundiger Führer 
Wittfrau Sadowski in Schubin. 


Geſucht. 
Ein Drainage: oder Landmeſſer⸗ 
gehilfe, flotter Zeichner, findet b. hohem 
Gehalt angenehme Stellung. 
A. Pieck, Kulturtechniker, 
(5562) 


neſen. 

Ein tüchtiger Gärtner 
26 Jahre alt, erfahren in allen Fachern 
der Gärtnerei, ſowie Fiſcherei u. Bienen⸗ 
zucht, ſucht bald oder 1. April 1891 
anderweitige dauernde Stellung, wo ihm 
geſtattet iſt, ſich ſpäter zu verheirathen. 
Gute Zeugniſſe ſtehen zu Dienſten. An⸗ 
gebote erb. A. Schulz, Gutsgärtner, 
Wilbelmsbof b. Märkiſch⸗Friedland. 


Suche von ſofort reſp. Neujahr 
einen gut empfohlenen ſelbſtthätigen 


69 Gärtner 


der mit Bienenzucht u. Frühbeeten ver⸗ 
traut iſt. Temme, Wangerau b. Graudenz. 


Gärtner 


Einen tüchtigen (5814) | der ſchon längere — ſelbſtſtändig ar⸗ 
Verkäufer beitet, und in allen Zweigen der Gärtnerei 
ſowie in Bienenzucht gründlich erfahren 


engagirt per ſofort 
Joſef Goetz, Dirſchau. 
Tuch⸗, Manufaktur⸗, Mode⸗ und Ton⸗ 
fektionsgeſchäft. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


Für mein Herren⸗Garderobengeſchäft 
ſuche per ſofort einen (6727) 


tüchtigen Derkänfer 


der mit der polnischen Sprache vertraut 
fein muß, 
J. Lippmann, Bromberg. 


Ein tüchtiger * (5733) 
Verkäufer 


d. poln. Sprache mächt., find. in meinem 
Mode-, Tuch⸗, Manufaktur⸗Waaren⸗ u. 
Confektions⸗Geſchüft am 1. od. 15. Des 
zember dauernde Stellung. Meldungen 
unter Angabe der Gehaltsanſprüche ſehe 
entgegen. H. Wolffram Nachfolger, 
Büto w in Pommern. 
Für das Ladengeſchäft einer Liqueur⸗ 
Fabrik wird von ſofort, ſpäteſtens 1. 
Januar 1891 ein x 
tüchtiger Verkäufer 
geſucht. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift unter Nr. 5653 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. Brief⸗ 
marken verbeten. 
Zum 1. Januar oder früher ſuche ich 
zwei polniſch ſprechende 6757) 
gewandte Verkäufer 


iſt, ſucht zum 1. Januar herrſchaftliche 
d. Stellung, am liebſten als verheirath. 
Zeugniſſe empfehlen mich nur gut. (5633) 
Eduard Chrübäſitz 
Mocker Schützengarten, Thorn. 


Ein mit ſämmtlichen Arbeiten vertr. 


” + 
Zieglermeiſter 
ſucht per ſofort eventl. vom 1. April 
1891 ab Stellung. Johann Siefert, 

Neuendorf bei Lauenhurg, Pommern. 
Dom. Pillewitz bei Gotters⸗ 
feld ſucht zum 18. Februar 1891 einen 


verheiratheten Schmied. 


Derſelbe muß einen Burſchen als Zu⸗ 
ſchläger halten. Hohes Lohn und aus⸗ 
kömmliches Deputat wird gewährt. (5650) 


Für ein etwas über 1000 Morgen 
großes Gut ſuche zum 1. Januar einen 
älteren, ſoliden 

Beamten 
der die Wirthſchaft zum größeſten Theil 
ſelbſtſtändig führen kann. (5800 

Gehalt per anno 400 Mk. Nur Be⸗ 
werber, die ihre Befähigung hierzu nach⸗ 
weiſen können, finden Berückſichtigung. 

Worm, Thyrau p. Oſterode. 
Praktiſch erf., unverh. 5799] 

Inſpektor 
geſucht, zuverläſſig, zeitweiſe ſelbſtſtändig 
wirthſchaftend. Anfangsgebalt 600 M., 
bei erfolgreicher ſparſamer Wirthſchafts⸗ 
ſowie einen Lehrling. führung doppelt und dreifach ſo viel. 

Tuch⸗ und ir orenzefchäft, zig. Anti Io ober ler 15 
uch⸗ un odewaareng 1 n jetzt o er. 
Neuenburg Wye. ontu, Gr, Saalau b. Straſchin Wpr- 


Die Inſpektorſtelle 
in Schildeck bei Reichenau Oſtpr. If 
zum 1. Januar zu beſetzen. (5729) 
Gehalt 600 Mark. 


Bechnungsführet 


unverh. b. 500—600 Mk. nebſt freier Stat. 
u. Wäſche für gr. Dominium per ſofort 
geſucht. von Drweski & La ngner, 
Poſen, Ritterſtraße 38. (5785) 
In hieſige Stammſchäferei fuche 
fofort einen tüchtigen, fleißigen unverh. 
Schäferknecht. 
6656) Thall, Schafmeiſter, 
Dominium Wich orſee. 
Ein Pferdewirth 
von ſofort geſucht. (5737) 
Dominium Baterfee, Kr. Eulm. 


10 geübte Kopfſteinſchläger 
können ſich von ſofort melden bei 
Bulkowski, Steinſetzermeiſter, 
Heinrichsderf, Bez. Königsberg. 
Ein tüchtiger, verherratheter 
Kutſcher 
findet ſofort Stellung auf Dom. Ribenz 
bei Culm. (5816) 
Ein unverheiratheter, zuverläſſiger 
Hausmann 
kann ſich melden. [5821] A Nord. 
Fur das Land wird ein gut empfohl. 


Diener 


geſucht. Offerten mit Zeugnißabſchriften 
und Gehalts anſprüchen werden brieflich 
mit Aufſchrift unter Nr. 5811 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten, 


Einen Lehrling 
ſucht von ſofort (5704) 
A. Gonſchor owski, Buchdruckerei 
Johannisburg Opr. 


Zwei Lehrlinge und 
zwei Stellmachergeſellen 
finden fo'ortige Aufnahme bei (5735) 

E. Roſenke, Stellmachermeiſter, 

Neuenburg Wpr. 

Suchen per ſofort oder ſpäter einen 

Lehrling 
für unſer Drogen⸗, Parfümerie⸗ und 
Farbwaaren⸗Geſchäft. (5449) 
Gebrüder Breidenbach, 
Belgard a. Perſante. 

Für mein Material⸗, Tolonial⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft fuche per ſofort 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. (6784) 
W. A. Schwenk, Neuenburg Wpr. 

Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich zum 
mögligſt ſofortigen Antritt 


22 einen Lehrling DU 
der fertig polniſch ſpricht und Sohn 
anſtändiger Eltern iſt. (5657) 

Guſtar Goerke, Löbau Wpr. 
In meiner Buch: und Kunſthandlung 
kann ſofort oder ſpäter (8278) 
ein Lehrling 
99 5 monatliche Vergütigung eintreten. 
R. Barth, Buch⸗ und Kunſthandlung, 
Danzig, Jopengaſſe 19. 


Eine Waiſe aus gut. Familie, muſik. 
u. in der Wirthſch. vert. ſucht Stellung. & 
gleich zur Stütze d. Hausfrau. be 
halt wird weniger beanſp. aber Anſchluß 
an die Familie Bedingung. Off. u. G. 
5 an Rudolf Mosse, Danzig erb. 


Direktriee. 

Für ein großes Putzgeſchäft wird 
eine tüchtige, erfahrene und im feinen 
Putz geübte Direktriee bei hohem 
Gehalt und freier Station per 1. Jan. 
evtl. 1. Febr. geſucht. Offerten mit 
Photographie und Zeugniſſen ſind briefl. 
mit Aufſchrift 4859 an die Expedition 
des Geſelligen zu richten. 

Suche zum 1. Janunr 1891 eine für 
höhere Töchterſchulen geprüfte, muſikaliſch 
gebildete, anſpruchsloſe (5685) 


Erzieherin 
Gehalt 360 Mk. p. = Photographie er 
wünſcht. Bieler, Rittergutsbeſitzer, 


Kl. Hanswalde b. Jäskendorf Oſtpr. 
Ein alleinſt. Herr, Landwirth in einen 
kleinen Stadt, ſucht eine (5817 
Wirthin 


für Landwirthſchaft. Off. an C. Wilm, 
Margonin abzugeben. 


Ein anſtänd. Mädchen 
das polniſch ſpricht, eine durchaus zu⸗ 
verläſſige Aufſicht beim Melken von 
50 Kühen und Kälbertränken iſt und in 
der freien Zeit Handarbeiten macht, wird 
gm 1. Januar 1891 in Kitt nau per 
Reichenau geſucht. Zeugniſſe werden 
nicht zurückgeſchickt. 6810) 

Eine evang., poln. ſprech,, ſelbſtſtän⸗ 
dige, erfabrene und gewiſſenhafte 6803) 

Wirthſchafterin 
bei. Stand., ſucht zum 1. Januar 

Dom. Kollatſchkowo b. Miloslam. 
um 1. Januar T 98. wird aufs 
Land bei Danzig ein evangel., anges 
nehm ausſehendes, ſehr ſauberes, flinteg 

Stubenmädchen 
We gewandtes Bedienen Bedingung, 
äſche nicht verlangt. Meldungen mit 
a ften . brieflich mit 


des Geſdhigen echten > . Gwen 


Die jetzt fo ſehr beliebten (5627) 


Portraits 


— 7 in Kreide ausgeführt, liefert 
nach jedem Bilde 
Baus Lebeusgröͤße Mk. — 


das lich Alter von 
Wachs, Thorn. 


Buroefäligen Beachtung! 


Ertheile jungen Mädchen Unterricht 
im Anfertigen feiner und moderner Hand⸗ 
arbeiten, als: Spitzenklöppeln und 
Ruüpfarbeiten, ſowie in Seide, Wolle 
und Weiſtſtickereien. 

Gleichzeitig kann in feinerer Blumen ; 
arbeit unterrichtet werden. 

Auch bin ich bereit, auf Wunſch 
Ds darbeiten anzufertigen. (5512) 


Eedwig Schroeder, 
ses Strasburg Weſtpr. 


RERHLERLELE: 
& Strickwolle 2 


waſchecht, in allen Farben, % 
Unterkleider 

woll. Zücher, Kopfſhawls 
LCapotten und Hüte 


werden ausverkauft. 


Biegajewski & Olofl, 2 


& 
x 


15837) Oberthornerſtr. 18. 
Nun enn: xnun 
Auf dem X. internationalen 
med, Congreß zu Berlin 1890 


ohne Concurrenz. 


Ordensbrauerei 
Marienburg Wpt. 


empfiehlt 3435 
Lalz-Enractbier Stammdler. S.. 35 Pf, 
Malz-Extractbier mit Eisen . Sl. 45 Pf, 
Malz-Extractbier mit Kalk a St. 55 Pf, 


Lalz- zune mit Bis Eisen und Kalk 


Halz-Extractbier mit Eisenmangat- 


Pepton . Stafge 70 Pf. 
Obige Biere find zu empfehlen bei 
uſten, Heiſerkeit, Appetitloſigkeit, 
Haan Verdauung, Bleichſucht, 
achitis ac. ꝛc. 
Bademalz » Riloer. 55 Pf. 
(Alles incl. Glas u. Beutel) zu haben 
i Grandenz bei Hildebrandt & Krüger, 
„ Schwetz bei J. A. Köhler, 

8 „ Eulm bei M. A Scheidler, 

Dt. Eylau bei Apoth. Boettcher, 
„ Marienwerder bei Herm. Wiebe, 
„ Riefenburg bei dite Smolinski. 


2 28 goldene und filberne N 
Medaillen und Diplome. 


Spielwerke 


4— 200 Stücke ſpielend; mit oder! 
3 e e ne, 85 
locken, . 5 
; Ca agnetten, Harfenſpiel ꝛc. ] 


L. 

Spieldoſen⸗ 
2—16 Stücke ſpielend; ferner Ne⸗ 

ceſſaires, Cigarrenſtänder, Schwei⸗ 

b erhäuschen, Photographtealbums, 
chreibzeuge, Handſchuhkaſten, 
Briefbeſchwerer, 5 Ci⸗ 
arren⸗Etuis, Tabaksdoſen, Ar⸗ 
beitstiſche, Flaſchen, Biergläſer, 
Stühle ꝛc., Alles mit Muſik. 
Stets das Neueſte und Vor⸗ 
züglichſte, beſonders geeignet 
98 Weihnachtsgeſchenken, em⸗ 

pfiehlt 15637 


J ® H. Heller, 3 
Bern (Schweiz). 


Nur direkter Bezug garantirt E 
Aechtheit; illuſtrirte & 
ſende Be 


Hand-Separatoren 


des Bergedorfer Eiſenwerks 
Une unendliche Erleichterung der Milch⸗ 
wirthſchaft für die Hausfrau und an⸗ 
kannt höchſte Ausbeute an Butter, 
ſowie ſouſtige 


Moll ereigerälbe 


empfiehlt 


H. Engell, Bromberg, 


Schwedenſtraße 14. 


Billig! Billig! Billig! 


Direkt an Private frei Nachnahme. 

10 Pfd.⸗Kiſte friſch gef. Hering Mk. 1,80 
u. Recept zu feinſter Conſervirung. 

10 Pfd.⸗Kiſte feinſte Bücklinge Mk. 2,20. 

— 4 ip marinirte Heringe Mk. 2,60. 

eringe i. Gels wie Aal Mt. 3,10. 

275 Baia, Si (wirkl. delicat) Mk. 4.10. 

Flicherel. Swinemünde. 


Ha 7 - Amerikanisehe 


# een Ge 


ame Bez iffahrt 
Hamburg-NewYork 


Southampton anlanfend 


.Oceanfahrt & 7 Tage. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbinuung 
Wischen 


Hamburg- Westindien. 


rt 
Fer 
— 
* => 
> 


Harre—Newrork. 
Stettin—Newyork. Hamburg Havana. 
ö Hamburg—Baltimore. \Hamburg— Mexico, 
Niere Auskunft ertheilen: A. Guttzeit, Graudenz; Oscar 
Böttger, Marienwerder; Leop. Isaaesohn, Gollub; 4 Fock, 
Zempeiourg, u. der General- Agent Heinr. Kamke, Flatow. il 


. Zuchtuich⸗ Auktion 
Meflin bei Hohenſtein Wpr. 


Am 10. Dezember, Mittags 1], Uhr. 


Zum Verkauf kommen, größtentheils v rdb b 
3 bond er > on Heerdbuchthieren abſtammend: 
ſchönen Formen u. ſehr hohem Zuchtwerth, 10 Färſen, faſt alle gedeckt. 

Verzeichniſſe auf Wunſch. D Bei rechtzeitiger Anmeldung ſtehen 
Wagen in Hohenſtein und Dirſchau zur Abholung bereit. (5486) 
Wend land. 


lwaaren⸗ 
(5819) 


ta 


Zu haben in allen 1 85 Colon 
Geſchäften und Drogerien ze 


* mr qm epo 
mn neee ene n uagug ng 


Denihimenfümieräle, Toutes Fell, 


Friktionsſchmiere, Wagenfett 


ab ihrem Bromberger und Danziger Lager empfehlen (4338) 


Ferd. Ziegler & Co., Bromberg, 


Fabrik und Lager technischer Bedarfsartikel. 


Königsberger Maschinenfahrik 


Act.-Ges. 


onaten, darunter Thiere von ſelten Ei 


mare Bor ggusch Wor. } 


— mehrfach preisgekrönt — 


| "Doppel 5 e 


— mit und Eiſenzuſatz — 
(51 


540 

Malz und 
Hopfen 

hergeſtellt. 


2 anerkannt extractreichſtes aller derartigen Biere. 


16 011-Bertin: 13,12 pCt. Stammwürze, 


Brauerei Boggusch: 29,48 pEt 


1 5 pCt. Eruact, 
do. 22,18 pCt. 


Alleinige Niederlage in Graudenz bei Fritz Kyser. x. 


Filiale: 
Bromberg 


Danzigerſtr. 164. 


— 2 7 ER 


I m J 


pie ne e Schienennägel, 3 zu 


billioſten P. 


ſſen ab Bromberger — 


(5855 


Ein 0 
A. Scheffler, Salzſtraße Nr. 3 
Quaglio's (2135t) 


Bouillon Capseln 


allein ächte, im Gebrauch beſte Marke. 
Her Herſtellung klarer Fleiſchbri ühe, 
erbeſſerung von Saucen u. Suppen, 
Kräftigung fänniti. er Gemüſe und 
en Man achte auf die 


da minderwerthige Nachahmungen 
exiſtiren. Preis p. Kapſel 10 Pfeu⸗ 
nige = 1 großen Taſſe Bouillon. In 
allen beſſeren Delikateſſen⸗, Kolonial⸗ 
und Droguenhandlungen zu haben. 
Eugros⸗Lager für Weſtpreuſſen 


bei A. Tast in Danzig. _ 
NEN NN 
Normal⸗Hemden 


mit Univerſalſchluß, neu und 
ſehr praktiſch, nur allein zu 
haben bei [5836] 


Biegajewski, 


Graudenz. 


FAHRER 


Preisgekrönt auf d. Ausstel- 
lung für Gesundheits- und 


Krankenpflege 
in Stuttgart 1890. 


3 Piauine zu ve an, 


8 Hat 2% Mark. 
koſtet 1 Sortimentskiſtchen ff. ih 
nachtsbaumkonfekt, ca. 450 Stück 
reizende Neuheiten enthaltend, inc! Kiſte 
u. Verpackung, gegen Nachn. 3 Riten 
für Mk. 7. — Wiederverkänfern ſehr 
empfohlen. Allein preiswerth zu beziehen 
durch die Zuckerwaarenfabrik von 

MH. Flemming, Dresden, 
Weftinerſtraße 4. 


Vollſtändige 
Schneidemühlen⸗ 
Ein richtungen; 
Walzeugatſer, 
Horizoutalgatter, 
am Kreisſägen, 
N ne ꝛt. 


6471) 


e ee „ 


Allenſtein. 


ö FEE ETTTELEE 


| Glogomski & Sohn | 


8 8 5 
Maschinenfabrik u. Kesselschmiede 


| 5 
g offeriren als Spezialität: 


pPhönix-Pomade | 
ist das einzige reelle, 
seit fahren bewährten. | # 


reisliſten BE 


Königsberg i. Pr. 
empfiehlt unter Garantie und guten Be⸗ 
dingung.Walzen⸗Vollgatter neueſter 
Conſtruction mit Präciſionsvorſchub. 
Dieſe Gatter haben ſich durchaus gut 
bewährt und können als die beſten 
aller bis heute exiſtirenden Sägegatter 


empfohlen werden. 


Compound⸗Dampfmaſchinen mit 
Wir über⸗ 
nehmen vollſtändige Anlagen von Säge⸗ 


Präciſions⸗ Steuerung. 


werken unter voller Garantie. 


veomobilen auf Ausziehkeſſelu 


für Sägeſpanfeuerung. 


Elektriſche Beleuchtungs⸗Aulagen 
— Ie Referenzen aus ſämmtlichen 
(8439 e) 


Provinzen. 


rung eines vollen u. „ Haar- und 
Bartwuchses. — Erfolg garantirt. 
Büchse ] und 2 Mark. 


Gebr. Hoppe, Berlin SW., 


Parfün.-Fhrk., Charlottenstr. 82. 


5 ea ride naeh Ä 


mit oberem und unterem Schüttel⸗ 
8 werk (engl. Conſtruction). 


Zu haben in Graudenz bei W. Zie- | © 
linski, Victoria Drogerie u Fritz Kyser, 
Drogerie, in Culm bei Adolf Klein, in 
Schwetz bei Bruno Boldt, in Harien 
werder bei Herm. Wiebe, in Larienburg 


GAEDKE® 
CACAO 


enthält ea. 8% mehr Nährstoffe bei besserer Löslich- 
keit u.feinerem Aroma als holländische erste Marken. 
Vorräthig bei F. A. Gaebel Söhne, Jul, Holm, 

B. Krzywinski. [107] 


bei Joh. Lyck. (5635) 
Gegen Hautunreinigkeiten 


des Geſichts ꝛc. iſt die wirkſamſte Seife. 
Bergmann's Birkenbalſamſeiſe 
allein fabricirt von Bergmann & Co. in 


Kossak in Biſchofswerder und 
Apoth. L. Cremer in Hammerſtein. 


u) 


Offerire in beſter Qualität: 


Bäucherwurst u. Salami 


a Pfd. 1,20 Mark 


Dampfwaurst 
& Pfund 0,80 Mark 


Gänseleberwurst 
& Pfund 0,80 Mark 


Saneischen 


1202 nah ag uva 
era inne lun 


a wer gegen 


Dresden. Verkauf à Stück 30 und] 
50 Pf. bei Fritz Kyser, Apotheker 


Miteſſer, Finnen, Flechten, Röthe 


Wind⸗ eder Bodeufegen 


Nocrbeſſerter Conſtruction in ſolider 
Ausführung. & 


| Berner offeriven: Trieurein 
verſchiedenen Größen, Häckſel⸗ 
Maſchinen, Rübenſchneider, 
Oelkuchenbrecher, f 
Schrotmühlen, Dezimal⸗Vieh⸗ 
Waagen ꝛc. 2c. 


zu rg Preifen, wm 9 
Proſpecte gratis u. franco. 
Wiebernertäufer 9 eſucht. 


Für das zum 1. Januar 1891 in 
Kraft tretende 2Indalivitäts⸗ u. Alters⸗ 


Am vortheilhaftehen Si r. 

Suftenmente und deren Beſtand⸗ 

theile b. J. Altrichter, Elbing, 

* Nr. 23. (5712) 
Ganz beſonders mache ich noch 

sufmeitfam auf die A: fo 8 ge⸗ 

wordenen neuen Muſter in Zieh - 

und Ariſtous. 


* 
Tapeten! 
Naturelltapeten von 10 Pf. an, 
Glanztapet en " 30 9 „* 
in den (onen. u. neneften Dinftern. 
Muſt berall hin franko. (8732) 


Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


Nachnahme. 


B. Bernstein Nachf. Hale 
een Ra 61, 


feinste Anfschnitt 


& Pfund 0,80 Mark 


Ban f 


Pfund 1 


rik. 65250) 


verſicherungsgeſe 24. 1 ich: 
Gebhard 

dio. 
Woedtke, Geſetz, 
allbauer, Geſetz, 
e, Was Jedermann, 


Jil. daebel's Buchhdlg. 


1, Führer, 1,60 
Die Aebetderſamilie, 0,35 
2,00 


0,20 


